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Merſeburger Korreſpondent
eVeueſte Vachrich ten 30 Pf. im Reklameteil 1,00 Mk., Chiffreanzeigen und Nachweiſungen

ge 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit. Schluß derAnzeigen Annahme: 9 Uhr vormittags.
Telefon Nr. 324.

S 2

eint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feier
a Vepugsprets: Vierteljährlich 2,50 M.: durch den Boten

frei ins Haus 2,70 Mk.; durch die Poſt 2,70 Mk. ausſchl. Beſtellgeld:
durch unſere Vertreter auf dem Lande 3, Mk. Einzelnummer 10 Pf.

Geſchäſtsſtelle: Kleine Ritterſtr. 3.
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m

Zwiſchentagung in Weimar.

Die kurze Verhandlungsperiode der Nationalverſammlung hat aus
Mangel an weiterem Beratungsſtoff und aus taktiſchen Erwägungen her
aus nach wenigen Tagen wieder ihr Ende gefunden. Am Sonnabend
hat ſie ſich entſprechend dem Beſchluß des Alteſtenrates auf eine Woche
vertagt. Man kann aber nicht ſagen, daß die Verhandlungen trotz ihrer
Kürze unergiebig geweſen ſeien. Am Beginn ſtand die viel beachtete und
bedeutſame Ankündigung eines Staatsgerichtshofes durch den Miniſter
präſidenten Scheidemann. Dann hatte der Reichsſäckelwart Schiffer Ge
legenheit, ſich in einer leider viel zu wenig beachteten Rede über die
Finanzlage des Reiches und ihre Ausſichten zu äußern. Wir hatten
weiter eine große innerpolitiſche Debatte, Die Nationalverſammlung
verabſchiedete eine im weſentlichen von der Oppoſition der Rechten und

äußerſten Linken geſpaltene Diskuſſion und die Vorlage über die
Schaffung einer vorläufigen Marine, und ſchließlich hat man durch die
Verabſchiedung des Not- Etats dem Reiche die Möglichkeit gegeben,
finanziell weiter zu wirtſchaften, bis der erſte ordentliche Etat wieder
Friedensgrundſätze in unſerer Finanzgebarung zur Geltung bringt.
Auch Herrn Ebert als Reichspräſidenten wurden die Mittel zu einer an
gemeſſenen Repräſentation des Reichs gewährt, indem man über die
Höhe ſeines Gehaltes zu einem Beſchluß kam.

Das Hauptgewicht iſt aber aus den verſchiedenſten Gründen auf
die politiſchen Anſprüche zu legen, die ſich loſe an den NotEtat, eigent
lich aber an die Mitteilung des Miniſterpräſidenten über den Staats
gerichtshof knüpften. Die Parteien werden ſich im weſentlichen mit einer
Stellungnahme zu dieſer Frage zurückhalten, bis die Vorlage ſelbſt ein
gebracht und geprüft iſt. Man kann eine ſolche Frage natürlich nicht aus
dem Handgelenk entſcheiden, und vor allem wird es auf die Zuſammen
ſetzung des Richterkollegiums ankommen. Die einzelnen Redner ließen
ſich, wie geſagt, durch die Sache ſelbſt nicht aufhalten, ſondern beſchäftig
ten ſich namentlich mit dem eigentlichen Thema: Revolution und Gegen
revolution. Graf Poſadowsky wußte die Haltung der Nationalen ſcharf
zu formulieren, aber der Miniſterpräſident blieb ihm nichts ſchuldig,
wenn Herr Scheidemann auch vielleicht ſchon glücklicher operiert hat Die
Idee der Konterrevolution, ſo meint Graf Poſadowskhy, ſei nur eine Ein
bildung. Außerdem brach er für Ludendorff eine Lanze. Herr Haaſe,
ſein politiſcher Gegenfüßler, bewies mit gleicher Schärfe Herrn Noske,
daß er überhaupt nichts anderes mehr als eine Puppe in der Hand der
ſiegreichen Konterrevolution ſei. Nun, Herr Noske pflegt nicht auf den
Mund gefallen zu ſein und nahm die Gelegenheit wahr, Herrn Haaſe

z cgegen ber recht deutlich zu werden. Dieſer wurde ſchliehtich ganz klein

und ſtill. Uberhaupt leuchtete den Unabhängigen in Weimar kein
günſtiger Stern, und das wollen wir als ein gutes Zeichen nehmen. Das
Endreſultat der Sitzung wie der Zwiſchentagung gab in mehr als einer
Hinſicht eine beachtenswerte weitere Klärung nach innen und hoffentlich
zieht dieſe Klärung in die Verhandlungspauſe ihre Kreiſe. Unmittel
bar vor Wiederbeginn der Verhandlungen in Weimar fangen die Be
ratungen des Berliner Rätekongreſſes an. Hoffen wir, daß die National
verſammlung dann das ihrige dazu beitragen kann, die ſtarke Spannung
der Geſamtlage zu löſen.

Deutſche Nationalverſammlung.
Weimar, 28. März.

Reichswehrminiſter Noske bringt das Geſetz auf Schaffung einer
vorläufigen Reichsmarine ein. Wir brauchen Schiffe zur Sicherung
der r zur Wegräumung von Minen und zum

utze der Fiſcherei. SAbe O be rföhren (Dn.): Die Vorlage, die wir begrüßen, be
weiſt den Willen der Regierung, ſich ein gewiſſes Maß von Seegeltung
nicht nehmen zu laſſen. Die Gegenwart für die Marine iſt trübe, aber
wir vertrauen trotzalledem auf die Zukunft.

Abg. Graf zu Dohna (D. Vpt.ſ. Auch wir werden für das Geſetz
ſtimmen, aber wir tun es mit einem Gefühl tiefer Beſchämung. Man
darf nicht der geſamten Marine die Schandtaten aufs Konto ſchreiben,
die während und nach der Revolution von Marineleuten begangen
wurden.

Abg. Bruehl (U. S Jm Gegenſatz zum Grafen Dohna ſprechen
wir den Marinern, die als Revolutionskämpfer zuerſt aufgetreten ſind,
von dieſer Stelle aus unſern beſten Dank aus. Wir lehnen die Vor

lage ab.Abg. Giebel (Soz.): Jch frage den Reichswehrminiſter, ob ernicht beabſichtigt die großen Werften zu Produktionsſtätten für den

Friedensbedarf umzuwandeln.
Reichswehrminiſter Noske: Soweit Arbeitsgelegenheit heran

geſchafft werden kann, werden wir damit auch die reichseigenen Betriebe

vorſehen.W Vorlage wird in erſter und zweiter Leſung im weſentlichen

unverändert gegen die Stimmen der unabhängigen Sozialiſten an
genommen.

Abg. Schmidthals (Dem. erſtattet hierauf den Bericht des
Haushaltsausſchuſſes über die Sicherung der Acker und Garten
beſtellung. Der Ausſchuß will das Aufſichtsrecht auch darauf erſtrecken,
mit welchen Früchten der Acker beſtellt wird.

Abg. Blum (Ztr.) Die Verordnung iſt angeſichts unſerer kriti
ſchen Ernährungslage von hoher Bedeutung.

Abg. Feld mann Eeve Die Verordnung iſt notwendig, denn
jetzt muß jedes Fleckchen Erde der Ackerbaubeſtellung zugeführt werden.
Die Verordnung trifft nur die Großgrundbeſitzer.

Abg. Kraft (Dn.): Wenn die Regierung etwas zur Förderun
der Produktion tun will, ſo möge ſie bor allem den Arbeiter unSoldatenräten auf die Finger klopfen. Sie möge endlich dafür ſorgen,
daß die Verhetzung der Arbeiter aufhört, denen man immer erzählt
ſie könnten auf dem Lande nichts verdienen. J

Abg. Duſche (D. Vpt.). Jch glaube, die Verordnung wird im
großen und ganzen auf dem Papier ſtehen bleiben. Trotzdem ſind wir
mit ihr einverſtanden.

Abg. Wurm (U. S.): Durch die Revolution iſt allerdings die
Lage d Landarbeiter verbeſſert worden, aber noch immer nicht
enügend.

Der Ausſchußantrag wird mit einer abſchwächenden Anderung mit
151 gegen 115 Stimmen angenommen.

ächſte Sitzung Sonnabend 10 Uhr: Beamteninterpellationen,
Notetat, Krankenkaſſenverordnung. Schluß 678 Uhr.

Preußiſche Vahionalverſammlung.

13. Sitzung vom Freitag den 28. März, 11 Uhr.
Die vom Geſchäftsordnungsausſchuß beantragten Vorſchriften für
die Wablprüfungsverfahren werden angenommen. Der Entwurf zur

Neueſte Nachrichten.
Von der Waffenſtillſtandskommiſſion.

Berkin, 29. März. Aus dem Sitzungsbericht der Waffenftill
ſtandskommiſſion in Spa vom 27. März: General Nudant iſt nach
Spa zurückgekehrt. General von Hammerſtein erklärte, daß Anfang
April der Kohlenvorrat in Libau erſchöpft ſein werde. Dies zwinge
dann zur Einſtellung des Bahnverkehrs, was die Räumung Kurlands
notwendig mache. Werde die Kohlenzufuhr über See nicht ſofort er
laubt, dann müßte angenommen werden, daß die Alliierten an Be
kämpfung des VBolſchewismus durch deutſche Truppen kein Jntereſſe
mehr haben.

Den Alliierten wurde eine weitere Liſte von Telegrammen aus
Weſtpreußen, Poſen und Schleſien überreicht, welche die Erregung der
Bevölkerung in den bedrohten deutſchen Gegenden zum Ausdruck bringt.
Der engliſche Vertreter teilte mit, daß den deutſchen Gefangenen in
England der Briefverkehr mit ihrer Heimat nicht verboten iſt und daß
die Briefe, ſowie Lebensmittel und Geldanweiſungen die deutſchen Ge
fangenen in England erreichen.

Lebensmitteltransporte ans Holland.
Amſterdam, 29. März. „Algemeen Handelsblad weldet aus

Rotterdam Geſtern hat der Transport der bereits i Zorterdam
liegenden Lebensmittel aus den aſſoziierten Ländern nach Deutſchland
begonnen. Es ſind bereits 250 000 Kiſten kondenſierte Milch und
6000 bis 7000 Tonnen Speck verladen.

Das „polniſche Danzig.
Berlin, 29. März. Oberſtleutnant Marſchall, Vorſitzender der

franzöſiſchen Miſſion in Warſchaun äußerte laut „Dziennik Berlinski“
vor ſeiner Abreiſe nach Danzig: „Wir reiſen nach dem polniſchen
Danzig, das hoffentlich bald in polniſcher Hand ſein wird, um die pol
niſche Armee des General Haller zu empfangen. Jch wartete bis jetzt
nur auf den Befehl zur Ausreiſe der interalliierten Kommiſſion; eine
Erlaubnis ſeitens Deutſchlands iſt völlig unnötig. Die Deutſchen wer
den es nicht wagen, uns irgend welche Schwierigkeiten zu machen.“

Am Danzig.
Berlin, 29. März. (Priv.-Tel.) Die Reichsregierung be

ſchäftigte ſich geſtern nachmittag abermals mit der wegen Danzig ge
ſchaffenen Lage und kam nur zu einer wiederholten Überprüfung. Die
deutſche Antwortnote dürfte bereits in Spa übernommen worden ſein.
Wie das Berliner Tageblatt“ erfährt, dürfte von ſeiten der Entente
noch eine Zwiſchenfrage geſtellt werden. Aus London läßt ſich das
Blatt weiter melden, daß ſich die Kommiſſion, die ſich mit der Frage
Danzigs zu beſchäftigen habe, übereingekommen iſt, daß Danzig Deutſch
land verbleiben muß.

glangendmnmen. e SZur zweiten Beratung des Notetats beankragt Berichterſtatter
Abg. Dr. Schmed ding namens des Staatshaushaltsausſchuſſes

die unveränderte Annahme. Die Geltung des vorjährigen Etats ſoll
ſich bis Ende Juni erſtrecken.

Abg. Leidig (U. S.): Wir werden an der Verabſchiedung des
Etats nicht mitwirken.

Abg. Dr. Roſenfeld (U. S.): Die angebliche Sozialiſierung,
die e ſoll, hat mit Sozialismus nichts zu tun. Wir bekämpfen
dieſe Regierung aufs rückſichtsloſeſte. Den Etat lehnen wir ab.

Finanzminiſter Dr. Südekum: Die Diktatur der Minderheit
muß abgelehnt werden. Preußen iſt mit ſeinem freieſten Wahlrecht
kein Klaſſenſtaat.

Abg. Dr. Roſenfeld (U. S): Heben Sie den Belagerungs
zuſtand auf, damit wir die nötige Freiheit für die Agitation haben
Dann werden wir ihnen beweiſen, daß wir die Mehrheit haben. Sie
halten es ja nicht einmal für nötig, die Familiengüter der Hohen
zollern einzuziehen.

Finanzminiſter Dr. Südekum: Die Auswirkungen Jhrer De
magogie machen zurzeit die e en des Belagerungszuſtandes unmöglich. Die Abtrennung des Privakvermögens der Familie Hohen

zollern von denjenigen Gütern, die der Staat in Anſpruch nehmen
kann, wird mit Ernſt betrieben.
Der Notetat wird in zweiter und dritter Leſung angenommen und
in der Geſamtabſtimmung gegen die Stimmen der Unabhäugigen an
genommen.

Hierauf wird die
S der vom Miniſterium am 25. März abgegebenen Erklärungen
fortgeſetzt.

Abg. Kleinſpehn (U. S.) Die Sozialiſterungspolitik der Re
gierung iſt weiter nichts als eine fäde, verbrämte bürgerliche Politik.
Lachen bei den Mehrheitsſozialiſten)

Miniſter des Jnnern Heine: Diejenigen, die immer ſagen: wir
haben uns noch lange nicht ſchuldig genug bekannt, alſo fordert noch
viel mehr, die ſind Verräker am deutſchen Volke. (Lebhafter Beifall
bei der W

n Moldenhauer (D. Vpt.): Den Miniſter bitte ich um
eine Au unnſt daß die Regierung ebenſo wie die feindlichen Abſichten
auf das Rheinland und Oberſchleſten, ſo auch die Raubgelüſte auf das
Saargebiet mit allen Mitteln zurückweiſen wird.

Miniſterpräſtdent Hirſch: Ich wiederhole nochmals, daß wir mit
aller Tatkraft an dem Verbleiben der beſetzten Gebiete bei unſerem
Staate feſthalten werden. Ich freue mich, daß die Saar- Bevölkerung
t en t nalgefahr allen Annexionsgelüſten entgegentritt. (Leb
after Beifall.

Abg. Bieſter (Welfe): Wir fordern die Wiederherſtellung eines
eigenen hannoverſchen Staates innerhalb des Reiches.

Ein Schlußantrag wird angenommen.
Abg. Adolf Hoffmann (U. S.) e Der Miniſter Heine

iſt noch e ſchnoddrige Antiſemit wie früher.
Der Abg. Hoffmann wird zur Ordnung gerufen.
Es folgt die

Beſprechung von verſchiedenen Anträgen auf Hebung der Landwirtſchaft.
Abg. Dr. Abderhalden (Dem.): Die Maßnahmen, die unſer

Antrag von der Regierüng verlangt, ſind zunächſt die vermehrte Er
zeugung. Wenn die Leute nicht mehr gezwungen e werden, ſich
Nahrungsmittel hintenherum zu beſchaffen, dann wird auch allgemein
wieder die Achtung vor dem Geſetz ſteigen.

Abg. v. Keſſel (Dn.): Unſer Antrag r den möglichſt ſchleu
nigen Abbau der Hart en für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe,
ferner die billige t e verwendungsfähigen freigewordenen Heeres
gutes an die Landwirtſchaft und die Bewilligung der Schwerftarbeiter
rationen, ſowie ausreichende Kleider und Schuhe für Landarbeiter. Die
Landwirtſchaft wird vielleicht der einzige Schutz ſein, der uns vor dem
Bolſchewismus rettet.

Abg. Buſch re Wir freuen uns, daß in der Induſtrie mehrund ſehr das Verſtändnis für die Eigenart der Landwirtſchaft ge

wonnen hat. Wir müſſen den Landwirten durch die Tat zu helfen
ſuchen, und r gehört neben der Düngemittelbeſchaffung auch die
Löſung der Arbeiterfrage. Auch wir begrüßen die Beſchränkung der
Zwangswirtſchaft auf die unbedingt notwendigen Gegenſtände. Hoffent
lich gelingt es der Regierung, uns eine produktionsfreudige Landwirt
ſchaft zu erhalten.

Abg. Held (D. Vpt.): Zur Beſſerung der Arbeiterverhältniſſe
kavn auch die Ausgeſtaltung der Arbeitsnachweiſe erheblich beitragen.

Die Habsburger heimatlos.
Wiren, 29. März. (Priv.-Tel.) Der Regierungsausſchuß nahm

hente das Geſetz betreffend die Landesverweiſung und übernahme des
Vermögens des Hauſes Habsburg-Lothringen an. Nach S 2 können
Mitglieder des Hauſes Habsburg, ſofern ſie ſich als treue Staats
bürger der Republik erweiſen, im Lande bleiben.

Demonſtration in Mülheim.
Mäüklheim (Ruhr), 29. März. (Priv.-Telegr.) Geſtern fand hier

eine Proteſtverſammlung der kommuniſtiſchen Arbeiter gegen die Lebens
mittelabzüge ſtatt. Der Oberbürgermeiſter erklärte vor der BVerſamm-
lung, die auf dem Markt ſtattfand, daß er alles tun werde, um die
Wünſche der Arbeiterſchaft zu erfüllen. Eine Entſchließung wurde an
genommen, in der die bekannten kommuniſtiſchen Forderungen erhoben
wurden. Nach der Verſammlung formierten ſich die Verſammelten zu
einem Demonſtrarionszug, wobei Soldaten der Regierungstruppen be
läſtigt wurden. Auf dem Kaiſerplatz wurde eine Handgrangte geworfen,
glücklicherweiſe ohne Schaden anzurichten.

Die Miſſion der Zinanzdelegation.
Paris, 29. März. (Priv.Telegr.) Uber die Miſſion der deut

ſchen Finanzdelegation verlautet, wie Reuter meldet, das Folgende: Auf
der Brüſſeler Konferenz war vorgeſchlagen worden, daß die deutſche
Delegation mit Vertretern der alliierten Kommiſſionen in Frankreich
zuſammentreffen wolle, um über die Regelung der Zahlung für den An
kauf von Lebensmitteln durch die Deutſchen zu unterhandeln. Der
Oberſte Wirtſchaftsrat habe beſchloſſen. die Zahl der deutſchen Delegier
ten auf 6 zu erhöhen. Die an Deutſchland grenzenden neutralen Staaten
werden erſucht werden, zu den Verhandlungen Delegierte zu entſenden,
um mit den Alliierten Finanzfragen zu beſprechen, die mit der Flüſſig
machung der deutſchen Finanzhilfsquellen zur Bezahlung der zu liefern
den Lebensmittel zuſammenhängen.

Die Regierung gegen die 6ſtündige Arbeitszeit.
Bochum, 29. März. (Priv.-Tel.) Die Direktion des Deutſch

Luxemburgiſchen Berg- und Hüttenvereins hatte wegen des Antrages
der Arbeiterſchaft auf Reduzierung der Arbeitszeit auf 6 6 Stun
den, die Entſcheidung der Regierung angernfen. Unterm 27. d. Mts.
drahtete das Miniſterium Vauer, daß die Arbeitszeit keinesfalls weiter
erniedrigt werden darf, da ſonſt unſer ganzes Wirtſchaftsleben zu

wirtſch rkoſten grent werden dAbg. Schmidt Köpenick (Soz.): Wir fordern für di
arbeiter eine angemeſſene Erhöhung der Löhne, die Verbeſſerung der
Wohnungsverhälkniſſe und die Durchführung der vorläufigen Land
arbeitsordnung vom 14. Januar 1919. Zur Durchführung dieſer Auf
gaben wird es nötig werden, daß auch einmal in die Landratsſtuben
friſche Luft hineinweht.

Abg. Graf v. Känitz (On.): Wir fordern in unſerm Antrag, daß
eine großzügige Beſiedelung alsbald in Angriff genommen wird. Von
der Sozialiſierung der Landwirtſchaft verſprechen wir uns nichts. Um
den Arbeiter bodenſtändig zu machen, wäre es aber gut, ihn möglichſt
weitgehend an den ländlichen Ertrag zu beteiligen. Wir ſind gewiſſer
maßen eine Verſammlung von Bankrotteuren. Wir müſſen uns alle
du reichen, damit wir aus der Maſſe möglichſt viel für das Gange
retten

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Fortſetzung, andere Anträund formelle Anfragen. Schluß 7 Uhr. Jorterrng rate

wiſchen Wafenſillſand und z
4 nZwiſchen Waſfenſtillſtand und Frieden.

Die Waffenſtillſtandskriſe.
Weimar, 28. März. Die deutſche Antwort auf die Note der

Entente wegen der Landung polniſcher Truppen in Danzig iſt, wie
Graf Brockendorff Ranßtzau im Kabinett mitteilte, am Freitag
nachmittag 6 Uhr in Spa dem franzöſiſchen General Nudant über
reicht worden. Er hat ſich damit begnügt, ſie lediglich zur Kenntnis
zu nehmen, und ſie ſofort an Foch weitergeleitet. Die feindliche
Heeresleitung wird jetzt zu prüfen haben, welche Konſequengen ſie aus
der Haltung der deutſchen Regternng zu ziehen gedenkt. Man rechnet
nicht damit, daß die Antwort der Gegner vor Sonntag nach Deutſch
land kommen kann. Die Nationalverſammlung will am Sonnabend
eine Pauſe bis zum 7. April eintreten laſſen. und inzwiſchen gedentt
das Kabinett ſeinen Sitz wieder nach Berlin zu verlegen. Dort wird
dann auch die Antwort der Entente eingehen.

Bemühungen des Papftes um die Freilaſſung der deutſchen
Gefangenen.

Nach der „Köln. Volksztg. hat der Papſt auf das von Kardinal
Hartmann am 8. Februar im Namen der Biſchöſe der Fuldaer
Biſchofskönferenz an ihn gerichtete Bittgeſuch, ſich für die bald ge
Freilaſſung der deutſchen Gefangenen zu verwenden, in einem eigen
händigen Schreiben unker anderm wie folgt geantwortet:

Jm vergangenen Monat November nach Unterzeichnung des
Waffenſtillſtandes, hatte der Kardinal- Staatsſekretär bei einigen
Staaten des Verbandes zugunſten der deutſchen Kriegsgefangenen
Schritte getan, namentlich für die Kranken und Verwundeten, und
dem daraufolgenden Monat hat er, immer in unſerem Namen, in der
liebevollſten Weiſe ſeine Bemühungen wiederholt, um die Lage ſo vieler
Unglücklicher zu verbeſſern.

Etwas ſpäter haben wir bei einer feierlichen Gelegenheit einer
hohen Perſönlichkeit unſer lebhaftes Verlangen ausgedrückt, Hunderte
und Tauſende von deutſchen Gefangenen, die ſeit ſo langer Zeit die
Leiden der Gefangenſchaft ertragen, zum heimatlichen Herde zurüc
geführt zu ſehen. Wir hatten die Genugtuung, zu erfahren, daß jene
Perſönlichkeit voll und ganz unſere liebevollen Wünſche teilte und ge
neigt war, ſie zu unterſtützen. Alsdann hat der Kardinal- Staate
ſekretär einen dringenden Appell an einen der alliierten Stagten ge
richtet, um auch deſſen Intereſſe für dieſes übergus liebevolle und

e e Werk zu gewinnen. Wir erwarten noch deſſen
ntwort.

t

Die Pariſer Vorfriedens- Konferenz

Mäßigung und Zugeſtändniſſe
Aus Paris wird über Holland gemeldet:
Wilſons Erklärung daß es nicht der Völkerbund geweſen

iſt, der einer Beſchleunigung des Friedens im Wege geſtanden hat,
wie von gewiſſen Kreiſen behauptet wurde, hat einen guten Ein
druck hervorgerufen und wird durchaus die Verhandlungen in der
Plenarſihzung, die in der nächſten Woche zu erwarten ſind, günſtig
be einfluſſen. Jm allgemeinen ſieht die Lage viel günftiger aus
als es vor wenigen Tagen der Fall war. Denn unter dem Drucke der
Weltereianiſſe ſcheint man eher zu gegenſeitigen Zugeſtändniſſen bereit



ragen, die bis jetzt dem baldigen Abſchluſſe des Friedens im Wegee ieſe beziehen ſich zunächſt auf die Beſeitigung der drvgne
efährlichen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Jtalien ündJ oſlawien, die, wie wiederholt gemeldet wurde, viel über

Tiebene Gerüchte und ſogar Kriegsdrohungen veranlaßten. Dieſe
Schwierigkeiten ſind jetzt vorausſichtlich vollſtändig beſeitigt, nachdem

talien ſich bereit erklärt hat, den Jngoſlawen inſofern entgegenzu
mmen. als es zwar Fiume ſelbſt für ſich beanſprucht, aber den

die freie Benutzung des Hafens geſtattet und außerdem
reit iſt, techniſch und finanziell darauf hinzuwirken, daß die Jngo

r ſich etwas mehr ſüdlich einen neuen modernen Hafen bauen
Des zweite zum Optimismus berechtigende Moment liegt

darin, daß die Frage der Kriegsentſchädigungen heutedurch Vier Jnterpretation des Wortes Reparation und durch
die Annahme dieſer Jnterpretation durch die anderen Bevollmächtigten
in beſſere Bahnen gelenkt wurde. Man erhofft weiter gute Erfolge
von der Zuſammenkunft mit den deutſchen Spezialiſten in Verſailles
die in direkter Verbindung mit Weimar ſtehen werden, und mit denen
es möglich ſein wird, ſich über die deutſche finanzielle Tragkraft zu
beraten, während bis jetzt nur einſeitige Entſcheidungen vorgelegen
haben. Jedenfalls ſind bereits auch viele Franzoſen zu dem amerika
niſchen und engliſchen Standpunkt bekehrt worden, daß es keinen
Zweck hat, zu große Forderungen zu ſtellen und mehr zu verlangen
als die Zentralmächte ſogar bei längerer Stundungsfriſt bezahlen
können. Man begrüßt daher die Möglichkeit, mit dieſen Finanziers
vorbereitende Beſprechungen abzuhalkten, die die endgültigen Be
ratungen über die Friedensbedingungen weſentlich erleichtern können.
Man iſt ſich aber darüber klar, daß von deutſcher Seite alles getan
werden wird, möglichſt billig davon zu kommen und den Wert der
Papiere und ausgeführten Waren, die als Bezahlungsmittel für die
Lieferung von Lebeysmitteln diienen ſollen, möglichſt hoch einzuſchätzen
Damit hat Deutſchland bereits angefangen indem es für die Farb-
ſtoffe, die es als Gegenwert zu l ern bereit iſt, einen ſo hohen Wert
eingeſetzt hat, daß die Sachver digen der Verbündeten dieſe be
ſtimmt ablehnen müſſen. Jn amerikaniſchen Kreiſen in Paris gehen
Gerüchte um, die ſich demnächſt verwirklichen ſollen, daß ein amerika-
niſches Syndikat in Bildung begriffen iſt, das bereit iſt alles, was
Deutſchland im Austauſch anbietet, ſeien es Produkte oder Wertpapiere
u übernehmen und als Unterlage eines allgemeinen Kredits für
eutſchland zu verwerten. Vielleicht, daß dieſe Löſung, die von ſehr

einflußreicher Seite in amerikaniſchen Finanzkreiſen Unkerſtützung und
Befürwortung findet, ſich als die richtige und für Deutſchland am
wenigſten drückende erweiſen wird.

ex Paſſus dieſer Meldung, der von der Tätigkeit der deutſchen
Finanzfachleute in Paris ſpricht, ſcheint durch die Ereigniſſe überholt
zu ſein, da die Zuſammenkunft der deutſchen Finanzkommiſſion mit
dem Pariſer Rate von Paris aus ohne neue Friſtſetzung abgeſagt
worden iſt.

Kein Geſamtfriede
„Daily Telegraph“ zufolge dürfte der Präliminarfrieden

vorerſt mit Deutſchland allein geſchloſſen werden. Mitte
April werden den deutſchen Friedensdelegierten erſtens die bekannten
Waffenſtillſtandsbedingungen, zweitens die Präliminarfriedensbedin
gungen und drittens der Entwurf des Völlerbundes vorgelegt werden.
Für die Unterzeichnung der erſten beiden Verträge wird der deutſchen

ationalver ſammlung in Weimar ein beſtimmter Zeitraum gewährt
werden. Der Völkerbundentwurf ſoll lediglich von Deutſchland zur
Kenntnis genommen werden. Sofort nach Üfergabe dieſer Dokumente
wird die Pariſer Friedenskonferenz an die Erledigung der öſterreichiſch-
ungariſchen Frage gehen

e Ainwälzung in Angart
Jn Ungarn hat ſich, wie aus engliſcher Quelle verlautet, in

militäriſcher Hinſicht nichts Neues ereignet. Es wird gemeldet, da
die ungariſche Regierung den bolſchewiſtiſchen Krieg an Serbien und die
anderen Nachbarländer erklärt und ſeine Grenze nach Rußland z
öffnet habe. Man darf annehmen daß die in der dortigen Gegend be
findlichen alltierten Streitkräfte, falls kein unvorhergeſehenes Ereig-
nis eintritt, der Armee der neuen Regierung gewachſen ſein werden
die am Ende des lehten Monats weniger als 69 000 Mann ſtark war
Es iſt anzunehmen. daß die bolſchewiſti hen Streitkräfte in der

kraine die nach Südweſten vorrücken, nur mit großer Schwierigkeit
den di ch d den oberen Dujeſtr zu über „Entweder ſteht Deutſchland in Zukunft als ein Freie undren nnd en an r tet her im W der wir in ken re

i der e en Walter zur Beſinnung zu rufen blicken wir3 en von allen ſ unmehr allerdings kein anderes Mitte als Ab br der Frieerten teilten darauf mit, daß Vorbe- densfarce durch Deutſchlandrflutet. Di daro
kungen zum Schutze Rumäniens getroffen ſeien.

Zur Lage im Reiche.
Die Lebensmittelfrage.

Die Weiterleitungder amerikaniſchen Lebensmittel
Anfang zur freien Wirtſchaft.

Aus Hamburg wird berichtet Nach Ankunft des amerikaniſchen
Lebensmittelſchiffes Weſt Carrifax und in Erwartung weitere
Transporte fanden Donnerstag nachmittag zwiſchen Kapitän Robinſon
dem amerikaniſchen Hafenoffizier in Hamburg, und einem Vertrete
der Schiffahrtsabteilung beim Chef des Eiſenbahneſens Verhand
lungen ſtatt. Das grundſätzlich und praktiſch bedeutungsvolle Ergebnre
war die Vereinbarung daß der Weitertransport der amerikaniſchen
Lebensmittel aus den Dampfern in das deutſche Jnland dem Verein
deutſcher Spediteunre und dem Verein der Hamburger
Schiffsmakker übertragen werden ſoll alſo keiner Reichs
behörde. Der erſte Anfang zur Wiedereinſchaltung der freien
Wirtſchaft iſt damit gemacht. Die beiden großen Vereine ſollen da
rüber befinden, in welcher Weiſe die verſchiedenen Tränsportaufgabe
unter die Mitglieder verteilt werden ſollen Weiter wurde vor
amerikaniſcher Seite der Wunſch geäußert, daß Maſſenartikel
als Rückfracht für die amerikaniſchen Schiffe beſchafft werden. Es
wurde vereinbart, daß angeſtrebt werden ſoll. möglichſt bald 5000 To
Kali nach Hamburg zu befördern, damit aus dieſem Fonds die ver
ſchiedenen amerikaniſchen Dampfer je näch Bedarf Rückladung erhalte
können. Das Reichsamt wurde über die Verhandlungen unterrichte
und namentlich auf den letzten Wunſch hingewieſen. Die Verhand
lungen dauern fort.

Ein zweites Lebensmittelſchiff in Hamburg angekommen.
„Lake Tulare“, der zweite amerikaniſche Lebensmitteldampfer, iſt

in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag im Hamburger Hafen
eingelaufen.ngelanf Die Fiſchzufuhr nimmt zu.

Aus Hamburg wird berichtet Die Zufuhren von Fiſchpro
dukten nach dem Hamburger Hafen geſtalten ſich lebhafter. Den
zu Beginn der Woche mit Heringen und Fiſchprodukten in Hamburo
angekommenen drei Dampfern ſind Freitag morgen der Flensburger
Dampfer „Jris“ mit einer Ladung Fiſchprodukte gefolgt. WeitereDame befinden ſich noch in Fahrt nach Hamburg.

300 000 Tonnen Kartoffeln aus England
Der Parlaments berichterſtatter des „Daily Chronicle“ erfährt, daß

das engliſche Lebensmittelminiſteriüm beſchlo en hat. außer den 100 000
Tonnen Kartoffeln, die bereits unterwegs ſind, noch 200 000 Tonnen
Serben nach Deutſchland zu ſchicken. Die ausgelieferten deutſchen
Frachtdampfer werden zum Franenet der Kartoffeln verwendet werden.

Reichsrat und Reichstag.
Die aus direkten geheimen und gleichen Wahlen hervorgegangene

deutſche Volksvertretung wird künftig wieder Reichstag heißen. Neben
der Volksvertretung ſoll es künftig auch eine Vertretung der Bundes
ſtaaten geben, die aber nicht mehr Bundesrat, ſondern Reichsrat heißen
oll. Zum Unterſchied von den Verhandlungen des Bundesrates, die
ſtreng vertraulich geführt wurden, ſollen die Vollſitzungen des Reichs
rates ebenſo wie des Reichstags öffentlich ſein. Ebenſo wie der
Bundesrat ſoll auch der Reichsrat ein Einſpruchsrecht gegenüber den
Beſchlüſſen des Reichstages haben. Die Wahlperiode des Reichstages
war ebenſo wie im preußiſchen Abgeordetenhaus früher dreifährig.
Durch die konſervativ nationalliberale Mehrheit des Septenatsreichs
tages wurde 1888 die 3 jährige in eine 5 jährige Wahlperiode ver
wandelt. hen Beſchluß kam für Preußen zuſtande. Jetzt ſoll die
s jährige Wahlperiode im Reichstag wieder in eine 3 jährige verwandelt
werden. Der alte Reichstag prüfte die Legitimationen ſeiner Mit

lieder. Dieſes Recht wird ſetzt dem Reichstag entzogen. Nachßer neuen Verfaſſung wird ein Wahlvrüfungsgericht beim Reichstag

dung einer revolutionären Arbeiterwehr; 5.

ebildet zum Zwecke der Wahlprüfungen, ſowie zur Prüfung der Frage,8 ein ter des Reichstages das Recht der Mitgliedſchaft verloren

hat. Dies Wahlprüfungsgericht ſetzt ſich zuſammen aus Mitgliedern
des Reichstages, ſowie aus Mitgliedern eines neu zu errichtenden
W n ts und bis r Errichtung dieſes Reichsverwaltungsgerichts aus Mitgliedern des Reichsgerichts. Das Wahlprüfungs
gericht ſoll erkennen auf Grund öffentlicher mündlicher Verhandlung
in der ters von drei Mitgliedern des Reichstages und zwei richter
lichen Mitgliedern. Nach der Jrſans galt bisher die
re daß die beiden Häuſer des Landtags regelmäßig in der
Zeit von Anfang November bis zur Mitte des folgenden Januar und
außerdem, ſo oft es die Umſtände erheiſchten, einberufen werden mußten
Für den Reichstag beſtimmte die Reichsverfaſſung bisher nur „DieSt rha Bundesrats und des Reichstags findet alljährlich ſtatt.“
gert enthält die Reichsverfaſſung auch eine Friſtbeſtimmung für die
Berufung des Reichstags. Der Rei e rrignmet ich in jedem
Jahre am 1. Mittwoch des Kovember am itze der Rei Sregietung.“
Damit wird ausdrücklich n daß die Verhandlungen in
Weimar mit dem Jnkrafttreten der neuen n ihr Ende erreicht. S 59 der neuen Verfaſſung gewährt den Mi ſern des Reichsitglie
tages das oſt vergebens geforderte Recht der Zeugnisverweigerung.

tigt, über Perſonen, die„Die Mitglieder des Rei S ſind bere
s Abgeordneter Tatſachen anvertrautihnen in ihrer e henſaß a

haben, oder denen ſie in Ausübung ihres Abgeordnetenberufs ſolche
anvertraut haben, ſowie über dieſe Tatſachen ſelbſt das Zeugnis zu

Ror Anſge der wictigk
s ſind einige der wichtigſten neueſten Beſtimmungen über dikünftige deutſche Volksvertretung in der e

Naumann über das Weltgericht.
Friedrich Naumann ſchreibt in der Hilfe“: „Ob wirklich die Welt

geſchichte das Weltgericht iſt Ob tatſächlich die e de Völker
an den Völkern gerächt werden Und wenn es eine geſchichtliche Ab
rechnung gibt, welches iſt der Richter und welche eugen werden von
ihm vernommen Man P. leet aß die drei Mä
geteilt haben, ihre ſpäte eratene erleben, oder daß die ſchechen
jetzt erſt in die Lage kommen, die deutſche Vorherrſchaft ſeit d
von Habsburg zu brechen und damit das eſchichtliherzuſtellen. Aber iſt es denn ſo ſicher, z ß

r

hänge nicht zu der Auffaſſung, daß ſchon jeneWe re r dewgden ſei, bei der über Altpolen der Prozeß
i es nicht ähnlich mit der Vorgeſchichte es

d berall beſteht eine Freenern e SündenrechWas macht nun der Weltrichter Er läßt ein en einen Teil

chu a id Er ſtraft Kinder für dieVergehen der Väter Er zieht vergeſſene und unbewußte Bedrückungen
ans Licht. J das hoch ein Gericht zu nennen Bei den ſiegreichen
Nationen werden die täglich wachſenden Untaten eſammelt i auf
einen fernen Tag des Zornes und der Rache, bei e Beſiegten aber
iſt die Geduld zu Ende, das Da iſt voll. Und wie ſteht es et unter
gehenden und untergegangenen ölkern? Waren ſie immer die aller
aenten Es iſt ſchwer, ſich den Gedanken eines mora
liſchen eltgerichtes durchzudenken, beſonders wenn man ſich vorſtellt,
daß ſeine Ausübung in den Händen eines Gottes liegen ſoll, der auch
e die Einzelmenſchen gerecht ſein ſoll. Aber es iſt ebenſo ſchwer,
ſich dem umgekehrten Gedanken hinzugeben, daß alle großen weltge
hichtlichen Schickſale nur zufällige Kraftproben ſind und weiter nichts.
Herade auch der Beſiegte, dem es ſchlecht geht, verlangt danach, irgend
ine tiefere Erklärung darüber zu finden, weshalb er zum Leiden ver
irteilt wurde, während andere, die nicht beſſer ſind, ihm Leiden auf
rlegen. Er ſucht nach der Ahnung einer weltgeſchichtlichen Gerechtig
eit, mag ſie auch noch ſo ſchwer aus den tatſächlichen Dingen heraus-
zuſchälen ſein.

Ein Sozialdemokrat gegen die „Friedensfarce“.
Der frühere ſozialdemokratiſche Reichstagsabgordnete Dr. Len ſ ch
iſt mit dem Verhalten der Vertreter Deutſchlands bei den Waffenſtill
andsverhandlungen ſehr unzufrieden. Er gibt in der „Glocke“ dem Be
dauern Ausdruck, daß unſere Unterhändler dem General och nicht Ge
legenheit gegeben haben, mit der Fauſt auf den Tiſch zu ſchlagen.
Dr. Lenſ verlangt, daß die Regierung Scheidemann dem „elenden
Poſſenſpiel“ der riedensverhandlungen ein Ende mache:

Wir e nur noch unſereKetten zu verlieren, und wir wollen nicht noch Ja und Amen
dazu ſagen, wenn man ſie dein freien Volke anlegt. Freilich, wermöchte leugnen, daß dieſer Schritt der ſozialiſtiſchen Regierung ganz
beſonders hart ankäme? Nicht nur wegen der großen Verantwortung,
die natürlich auch mit dieſem Entſchluß, wie nicht verkannt werden
ſoll, verbunben wäre, ſondern wegen der großen pſychologiſchen unt
innerpolitiſchen Schwierigkeiten, die gerade für die Sozialdemokratie
ihm anheften würden. eruhte nicht die ganze Friedenspolitik der
Sozialdemokratie auf den freundlichen Jluſionen von „Völkerbund“
von „Selbſtbeſtimmungsrecht“, von der „Abrüſtung“, von der „weſt
lichen Demokratie“, und ganz beſonders vom „freiheitlichen“ England
War nicht immer in der ſozialdemokratiſchen Preſſe zu leſen, daßDeutſchland eine gute e t und einen gerechten richt haben
önne, ſobald es „bereue“ und mit dem alten Syſtem der Hohenzollern

und des Militarismus gebrochen habe England und die Entente
ühre den Krieg gegen die deutſchen Jmperialiſten, aber nicht gegen das

deutſche Volk. Alle dieſe Jlluſionspolitiker ſtehen ſetzt vor einem un
geheuren Scherbenberg. Die Haltung der Ententebourgeoiſie hat ſichs genau ſo verbrecheriſch und wa uſinnig erwieſen, wie ſie an dieſer
Stelle ſtets r en und beurteilt worden iſt. Das idiotiſche Ge
ärre über die „Schuld am Kriege“ ſollte nunmehr, wo die wahre
Geſinnung der Entente ans Licht kommt, und wo Bolſt der will, ein
hen kann, um welcher Pläne willen die engliſche Politik dieſen Krieg
ſeit langer Hand vorbereitet hat, endlich verſtummen Unſer Rat, der
Friedenskomödie in Spa ein Ende zu machen und keinen Delegierten
n zu entſenden, hieße alſo für die regierende Sozialdemokratie

ichts geringeres als offen einzugeſtehen, daß auch ſie genau ſo wie
die weiland deutſchen Annerionspolitiker nur vom umgekehrten Ende
aus das Opfer ihrer Jlluſionen geworden iſt.“

Portofreiheit für kommuniſtiſche Flugſchriften.
Ein Mitglied der Deutſchen demokratiſchen Partei in Königsberg
in Preußen erhielt vor einigen Tagen einen ziemlich h
Brief mit nicht weniger als vier Stempeln. Einen Stempel. des
Sicherheitsbataillons Spandau, einen zweiten des Gerichts des Sicher
eitsbataillons, einen Poſtſtempel und einen Stempel: Heeresſache
Dieſem Stempel verdankte der Brief e Der Brief enthielt
ein Anſchreiben an die ſozialiſtiſchen Studenten und Akademiegruppen,
einen Bericht der Sozialiſtiſchen Studentenpartei Berlin, zwei Flug
blätter der Sozialiſtiſchen Studentenpartei, eine blutrote Reklame für
die Heitſchrift Der Sozialiſt“ ein Programm der Freien Schülerſchaft
Berlin und eine bes Breslauer Sozialiſtiſchen Studenten
Zundes. Dieſe letztere Flugſchrift voller Begeiſterung für das bol
ſchewiſtiſche Rußland und ſieht in der antibolſchewiſtiſchen Armee ein
Heer, in dem ſich alle Kräfte des alten militariſtiſchen Terrors an
meln. Nach Anſicht e Flugſchrift des Breslauer Sozialiſtiſchen
Studentenbundes „vollbringt das volſchewiſtiſche Rußland auf dem
Gebiete der Erziehung und Vol'sbildung eine Kulturtat, die auch den
entſchiedenen Geaner, wie z. B. Alfons Paquet, zur Bewunderung
zwingt“. Mit Recht fragt das demokratiſche Parteibüro in Königs
Lerg in einer Zuſchrift an die „Hartungſche Zeitung“, wie dieſer um
fängliche Brief zur Portofreiheit kommt. Das e t auch der ſtaunendeSteuerzahler. Was hat das Gericht des herheitsbeta len in

Spandau mit der dieſer Flugſchriften zu tun. Wer hat
gewagt, den Inhalt dieſes Briefes als Heeresſache zu ſtempeln Eine
Antwort auf dieſe Fragen wird ja niemals erteilt werden. Aber
Harakteriſtiſch iſt die Portofreiheit für ſolche radikal demokratiſchen
Flugſchriften, weil dadurch zum Ausdruck kommt, was ſich heute kleine
Gernegroße herausnehmen zu können glauben

Streik im Ruhrrevier.
Aus Eſſen wird unterm 28. März gemeldet: Die Ausſtands

hewegung hat ſich heute weiter ausgedehnt. Jin Dortmunder Bezirk ſind11, im Willener Bezirk 12 und im Bochumer Bezirk 7 ad beteiligt.
Die Ausſtändigen zählten in der geſtrigen Mittag u. d Rachtſchicht und
in der heutigen Morgenſchicht 31600 gegen 23 200 von a Der
politiſche Hintergrund der gen ergibt ſich aus folgenden For de
rungen an die Regierung, die geſtern in einer Verſammlun in
Langendreer beſchloſſen wurden: 1. Anerkennung der A. und S.-Räte,
2. ſofortige Durchführung der Hamburger Punkte (Kommandogewaltbetteſfendy 3. n der politiſchen Gefangenen; 4. ſofortige Bil

ofortige Anknüpfung poli
tiſcher und wirtſchaftlicher Beziehungen zur Sowjet- Regierung Ruß

en wir ſche

3

lands; 6. ſofortige en des Sechsſtundentages; 7. Entwaffnung
der Polizei im Ruhrgebiet und in ganz Deutſchland.

Zwei Milliarden Fehlbetrag in vier Monaten
In dem Vorbericht zum preußiſchen Haushaltsplan für 1919 heißt

es: Während der Staatshaushaltsplan für 1918 nur mit einem r
detrag von 100 Millionen Mark abſchloß, hat die Finanzlage im
S Rechnungsjahr und beſonders in den letzten vier Monaten der
artig verſchlechtert, daß je t mit einem Abſchlußergebnis gerechnet wer
den muß, wie es in Preußen bis dahin für un ar gehalten worden
iſt. Nach den zurzeit möglichen Schähungen dürfte ſich

ein Fehlbetrag von mehr als zwei Milliarden Mark
der insbeſondere durch die le Srrnt der Löhne aller Staats

arbeiter, der Eiſenbahnarbeiter, der Kriegsbeihilfe und riegsteuerungszulagen für die Beamten und Volksſchullehrer uſw. der Preiſe ger
Makerialien durch Notſtandsarbeiten, Einführung ber Erwerbsloſen
fürſorge, r für die A. und S.-Räte uſw. hervorgerufen
wurde. Bei der Ei e n t die im Haushalt für1932 noch mit einem Reinüberſchuß von 124,3 Millionen rechnete,
ergab ſich ein Fehlbetrag von 2222 Millionen und im ge
ſamten übrigen Staatshaushalt von 400 Millionen A. Um das Gleich
gewicht herzuſtellen, bedärfe es daher einer Ergänzung der Einnahmen
um insgeſammt 2622 Millionen A.

Zur Deckung des Fehlbetrages
müſſen neue Einnahmen erſchloſſen werden. Es iſt in Ausſicht
genomimen, das Auſkommen an Einkommen und an Ergänzungsſteuern
in einer Weiſe erhöhen, daß daraus ein Mehrertrag von 400 Mill.
Mark zu erwarten iſt. Man iſt zunächſt auf den Weg der Erhöhung der
Zuſchläge angewieſen. Für 1919 iſt durch die Verordnung vom Ja
nuar 1919 zunächſt ſichergeſtellt worden, daß die bisherigen Zuſchläge
guch für 1919 weiter zu erheben ſeien. Sodann ſoll. eine weitere Er
höhung vorgenommen werden. Die in Ausſicht genommene Erhöhung
der Skeuerzuſchläge ergibt ein Mehraufkommen von rund 290, bei der
Ergänzungsſteuer von rund 110, zuſammen alſo von 400 Millionen
Da die Einkommenſteuerzuſchläge in kommunalen oder anderen öffent
lichen Verbänden zuſammen etwa 200 Prozent des Staatsſteuer eſetzes
ausmachen dürften, beträgt in der Einkommenſteuerſtufe von als
einer Million bis einer Milliarde die Belaſtung einer ſteuerpflichtigen
vhyſiſchen Perſon intt Einkommenſteuer 27,93 v. H. des Einkommens.
Dazu kommen die etwaigen Aufwandsſteuerzuſchläge und die verſchiede
nen Reichsſteuern,

Der Fehlbetrag im Haushalt der Eiſenbahnverwaltung von 2222
Millionen M ſoll teilweiſe durch eine weitere Erhöhung der
Tarife vom 1. April 1919 ab gedeckt werden. Man rechnet dabei auf
eine Mehreinnahme von rund 1433 Millionen Außerdem iſt eine
Anleihe von 786 148 743 eingebracht.

Provinz und Umgegend.
Halle, 23. März. Eine Verſammlung der Gaſtwirte na u dervon den Vereinigten Brauereien c ö v ier

preiſes Stellung Die Brauereien forderten eine Erhöhung um 6

pro ermäßigten aber die orderung auf 4 d. ſ. 38,50
pro Hektoliter. In Magdeburg, Deſſau und anderen Städten wurdenden Brauereien nur 3 n zugeſtanden, in Leipzig dagegen
5 A. Die Verſammlung beſchloß mit r e ger die geforderten
4 Aen zu zahlen und dafür die Preiſe für das Glas Bier in
den Lokalen um 5 zu erhöhen. In der Arbeiterratsſitzung
beantragten die unabhängigen Vertreker, für nächſten Sonntag eine Neu
wahl des Großen Arbeikerrats anzuordnen, da der Bezirksarbeiterrat
die Wahl als ungültig erklärt habe. Die Mehrheit im Arbeiterrat be
ſchloß jedoch die Gültigkeit der Wahl und erkannte den Bezirksarbeiterrat
in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung nicht an. Als Vertreter im Bezirks
arbeiterrat würden 16 Unabhängige, 14 Bürgerliche und 5 Mehrheits
ſozialiſten gewählt.

ZDappendorf, 29. März. Durch die letzten Fröſte haben die ſchon
ſehr getriebenen Aprikoſenbäume hier und in der Umgebung nicht un
erheblich gelitten, ſo daß wir leider nur einen geringen Shſtanſah zu
erwarten haben.

Mägdeburg, 28. März. An Stelle des von der ſozialdemokrati
ſchen Stadtverordnetenfraktion anfangs in Aus cht genommenen m
wokratiſchen Stadtverordneten Rechtsanwalt ammerſchlag wird zum
berbürgermeiſter von Magdeburg der ſozialdemokra-
tiſche unbeſoldete Stadtrat. und Mitglied der Nationalverſammlung
Beim s, ein langfähriger Parteifunktionär, vorgeſchlagen und auch
gewählt werden. Für den Poſten des Zweiten Bür ermeiſters, deſſen
Beſetzung den Demokraten emg iſt, wird
gmtete Stadtrat Paul in Vorſch

r. nt Magdeburg, 29. März. In dieſem Monat iſt in verſchiedenenOrten der Provinz und in Nachbargebieten ein ne h
getreten, der ſich unter Vorlegung gefälſchter Ausweispapiere als
Kontrollbeamter der n derer ge ne ausgab, Quittungs
arten und zum Teil recht erhebliche Geldſummen es und einen amt-
ichen Stempel fälſchlich benutzte. Er hat ſich Schrader, Bock, Harden
erg, Schäfer genannt, iſt Mikte der 30er Jahre, mittelgroß etwas er
raut, hat volles weißes Geſicht, geſtutzten dunklen Schnurrbart und
ine Narbe am Kinn. Kleidung: dunkler Uberzieher, weicher Hut, ge
reiſte Hoſe. Er bezeichnet ſich als Militäranwärter und trägt das

Band des Verdienſt oder des Eiſernen Kreuges. Vor dem Schwindler
vird gewarnt. Einem Beauftragten des A und S. Rats auf der
Zahnhofskommandantur und einem Beamten der Kriminalabteilung
des Wachregiments iſt es heute morgen gelungen, einen Korb Mor
Ahi um feſtzuhalten, der nach Hannover verſchoben werden ſollte. Die
Sendung hatte einen Wert von 60 000 der Schieberpreis dürfte
50000-180 000 W betragen. Es iſt feſtgeſtellt, daß das Morphium
hier geſtohlen wurde. Die Täter ſind ſchon dingfeſt gemacht.

Biederitz, 29. März. Beim See mit Handgranaten im Laichſchonrevier in Biederitz hat einer der Diebe
den Tod gefunden während ein zweiter ſein ruchloſes Weſen mit
dem Verluſte einer Hand bezahlen mußte. Hoffentlich Her dieſes
Beiſpiel auch die übrigen Anhänger dieſer barbariſchen iſchräuberet,
die nicht ſcharf genug verurteilt werden kann. Denn nicht nur die weni
gen Speiſeſiſche, auf die es der Räuber abgeſehen hat, ſondern auch noch
ine große Anzahl kleiner i und e werden durch dieſe verwerfliche Art des Fiſchdiebſtahls getötet, ſo daß mit der Zeit der ge

ſamte Fiſchbeſtand ausgerottet wird.

Vermiſchtes.
Eiſenbahnunfall. Bei der Einfahrt in den Eſſener Hauptbahn

hof ſtieß der Frankfurter an auf den auf dem Gleiſe haltenden
Berſonenzug. 40 Perſonen wurden verletzt, meiſt leicht.

„Nacktabende.“ Sehr eindeutige Angaben über ein ſchamloſes
Treiben in einem Hauſe Auf der Mitte des Bohlweges mit einem
träumenden Saale macht der „Sozialdemokrat“ in Braunſchweig
Er berichtet dort von „Kacktabenden“, die von Perſonen ver
anſtaltet werden, die beſonders ſeit den e eine ſtändige
Erſcheinung in unſerem Straßenbilde geworden ſind, die r
und Zuverſicht der einen, ein Gegenſtand des „Argerniſſes und des
Anſtoßes für ſehr viele andere“. Wer mit dieſen Perſonen gemeint
iſt, weiß in Braunſchweig jedermann.

Schwer geprüft. Ein Referendar aus Münſter i. W., Inhaber
des E. K. I, der im Kriege als e e ſeinen linken Arm verloren hat,
reiſte nach Berlin, um ſein Aſſeſſorexamen zu machen. Er r einHauptgepäck aufgegeben. Als er Ba wef rein ausſtieg, trat
ein elegant gekleideter Herr auf ihn zu, legitimierte ſich als Kriminalommiſſer mit einem zweifellos amtlichen Ausweis und erklärte den

Referendar für verhaftet, weil er verdächtig ſei, als Hehler bei einem
Juwelendiebſtahl beteiligt zu ſein. Der h Kriminalkommiſſar
hatte vorher mit ſeinem Ausweis auch die Bahnhofswache verſtändigt,
und ſo wurde der Referendar in die Kaſerne des 2. S e
Regiments gebracht. Hier mußte er alle ſeine Papiere, ſein Geld, ſeinHandgepäck, kurzum alles, was er bei ſich hatte, auch ſeinen Gepäck

ſchein, abliefern. Als der Referendar darauf beſtehen wollte, ſelbſt mit
zurückzufahren, um das Gepäck zu öffnen, wurde er eingeſperrt, dagegenein Soldat der Regierungstruppen mit g rn Ba m geſandt. Am
Bahnhof ließ der Kriminalkommiſſar ſich das Gepäck geben, ſchickte
aber inzwiſchen den Soldaten zu einem Hotel, um dort eine n m
zu machen. Als der Soldat zurückkam, war der Kriminalkom-
miſſar mit Gepäck verſchwunden. Sänmtliche Habſeligkeiten
des Referendars hat der Räuber mitgenommen. Von dem Gauner, der
ſich höchſtwahrſcheinlich von einem der erſchoſſenen Beamten die Legi
timationspapiere angeeignet hat, fehlt jede Spur. Der Referendar hat
ſein geſamtes Geld, in Wäſche, Kleidungsſtücke, Bücher, Papiereverloren. Und unter ſolchen Verhältniſſen mußte der Beraubte in das
Aſſeſſorexamen eintreten.

a

Ein Rieſenflugzeng bei Warnemünde abgeſtürzt

Roſtock, 28. März. Ein an Schweden verkauftes et Flug
zeug, das auf dem Luftwege von Berlin na dort übergeführt werden
ſolltke, ſtürzte heute mittag gegen 1 Uhr bei Warnemünde in die See ab.
Paſſägiere befanden ſich nicht an Bord des Flugzeuges. Die aus drei
Mann beſtehende Beſatzung kam ums Leben. Die Leichen konnten
geborgen werden.

er derzeitige helag gebracht. Auch feine Weh ſt

e



Meine Erfahrungen
m engliſcher Kriegsgefangenſchaſt.

(Schluß.)
Als dann allmählich die engliſchen Kriegsgefangenen aus dem

Heeresdienſt entlaſſen und die Wahlen beendet waren, zeigte ſich deut
lich ein Umſchwung in der öffentlichen Meinung, verkörpert durch die
P renden Blätter. Vielleicht mochten die Engländer eingeſehen haben,
aß viele Berichte entſtellt oder ins Unglaubliche übertrieben waren,

vielleicht hatten ſie auch von der Regierung mehr erwartet für ihre
Mitläuferſchaft; bei den militäriſchen Behörden dagegen konnte man
krotz des Waffenſtillſtandes und trotz der Auslieferung der engliſchen
Kriegsgefangenen keinerlei Maßnahmen entdecken, die geeignet ge
weſen wären, den deutſchen Kriegsgefangenen eine Grleiggern ihres
ſchweren Loſes zu bringen. Nach den Außerungen von Mannſchaften
iſt die Verpflegung ſeit Dezember in erheblichem Maße ſchlechter und
unzureichender geworden. Ich kann nur die Verhältniſſe bei den Offi
tieren angeben. Wir empfanden es allerdings als eine weſentliche
rleichterung, als nach dem Waffenſtillſtand infolge Antrags von

ſeiten der Offiziere die 2-UhrNachmittagsparade ausfiel. Es dürfte
wohl gerade genug ſein, wenn man früh 10 Uhr, abends 7 Uhr nachts10,15 und meiſt noch einmal ev 2 Uhr früh 3 wird. ft
genug wurde man nachts durch das unſanfte Blendlicht der Laterne
oder die Schritte des wachthabenden Offiziers auch noch in ſeiner
Nachtruhe r Das ſind alles ſo kleine Einzelheiten, die auf die
Dauer ſelbſt Leute mit geſunden Nerven in Erregung bringen. Ammeiſten Kwn es die Herren Dolmetſcher die treſt tfres mntes als
Zenſor, Aufſichtsbehörde dei der Poſt kelle, Dolmetſcher bei Verhand
kungen mit dem Lagerkommandanten und Spion im Lager, eine um
fangreiche Macht velſen und ſie auch oft fühlen laſſen, ch es in
berechtigten Fällen, ſei es zur Befriedigung gewiſſer Charakter
eigenſchaften.

Jm letzten Lager häuften ſich die Beſchwerden über den einen der
beiden engliſchen Dolmetſcher, einen Belgier; es konnte ihm nachge
wieſen werden, daß er wiſſentlich Ausſagen deutſcher Offiziere dem
Kommandanten falſch überſetzte, und daß er in denkbar ungünſtigem
Sinne auf den Kommandanken einzuwirken ſich bemühte. Hierüber
ließe ſich noch viel Material von Jnſaſſen des igerag ers Ripon
ſammeln. Doch will ich den anderen Dolmetſchern der Offizierslager
gern zugeſtehen, daß ſie bei der Fülle ihrer Arbeit meiſt den be
rechtigten Anſprüchen der Offiziere nachkamen, beſonders wenn ſie
ſelbſt vor dem Kriege in Deutſchland gelebt hatten. Denn nichts iſt
ſchmerzlicher für Gefangene, als wenn aus eingetroffenen Paketen die
rauhe Hand eines allzuſtrengen Zenſors etwas von dem Jnhalt ent
fernt. Sämtliches Packmaterial wird zurückgehalten, desgleichenLiköre, Kognak, Zahnpaſta, Pfeffermünz, nunthe Arzneimittel und

Schreibſachen; Bücher und Druckſachen unterliegen der Zenſur, von
Weinen wird nur eine halbe Flaſche am Tage ausgehändigt. Lebens
mittel oder Wäſche aus Deutſchland wird ohne weiteres verabfolgt,
nachdem Konſervenbüchſen geöffnet und auf ihren Jnhalt unterſucht
worden ſind. Briefe werden anſtandslos ausgegeben, während man
ſelbſt wöchentlich zwei Briefe ſchreiben darf. Zuweilen ſtockte der
Poſtverkehr, ſo daß es einer Eingabe an den Kommandanten bedurfte.
überhaupt hängt von dem Verhalten und Auftreten der deutſchen
Lagerverwaltung gegenüber den engliſchen Behörden ſehr viel ab, was
Behandlung, Verpflegung und Bewegungsfreiheit betrifft. Sie
können berechtigte Forderungen und Vorſchläge einbringen und auch
oft durchdrücken, wenn ſie auf Wohwollen von ſeiten der Lagerbehör
den ſtoßen. So wurden in Sandhill Park Erleichterungen für die
Bewegungsfreiheit, Fortfall überflüſſiger Paraden; in Holyport Ver
beſſerung der Verpflegung und Lieferung von Rauch und Brenn
ſtoffen erreicht. Leider kann ich von Ripon nichts derartiges berichten,
wie es überhaupt angebracht erſcheint, die Zuſtände und Verwaltungen
r e einer tie reren zu unterziehen. Doch komme
ich notgedrungen nochmals bei der Schilderung des Aus sauf beſtehende Mißſtände zurück. g tanſhveriabrens

Während bei uns durch die herrſchende Lebensmittelknappheit in
folge der Aushungerungsblockade von ſeiten unſerer
eine ausreichende Verſorgung von Einwohnern und der überaus zahl
reichen Gefangenen e war, und nachdem der UBootkrieg nicht
alle Erwartungen erfüllt hatte, glaubte man in Deutſchland allgemein
daß eine Lebensmittelknappheit in England nicht e habe. Jch
bin aber in der Lage, die Außerungen zahlreicher Engländer wieder
ugeben, die zugaben daß 1918 eine große Knappheit und entſprechende
euerung der wichtigſten Lebensmittel beſtanden hat. Eine Ratio

nierung mit Kartenſyſtem mußte ebenſo eingerichtet werden wie iDeutſchland, und das Anſtellen vor Bäcker und Fleiſcherläden unter

ſchied ſich nicht von dem in Deutſchland. Allerdings war ein ſo ge
waltiges Steigen der Preiſe nicht wahrzunehmen. Zucker und Salz,
Butter Margarine und Fett, Speck, Schinken und Wurſt, Brot und
Fleiſch gab es auf Karten in beſchränkten Mengen, und erſt imJanuar iſt Spec, Schinken, Wurſt und Fleiſch zum freien Verkauf
frei eben worden. Vom engliſchen Kriegsministerium iſt verfügt, daßan cſegegeſangene re nur 224 Gramm S8 Unſen Brot täglich
geliefert werden. Seit Oktober gab es nur viermal Pferdefleiſch und
etwas chineſiſchen Speck, zweimal Fiſch und an einem Tag kein Fleiſch.
Als in Holyport eine zeitlang ſchlechtes Fleiſch geliefert wurde, das
ſelbſt vom engliſchen Arzt beanſtandet und infolgedeſſen nicht ange
nommen wurde, kam der Beſcheid auf ein Erſuchen um andere Fleiſch
ſorten, daß kein anderes Fleiſch als Pferdefleiſch für die Gefangenen
lager zuſtändig wäre. „Jnfolgedeſſen haben wir lieber auf 14 Tageauf jedes Fleiſch verzichtet und von VPellkartoffeln mit Specktunke oder

Pellkartoffeln mit Schellfiſch zu Mittag gelebt. Denn eine andere
Zubereitung des erwähnten chineſiſchen Specks war nicht möglich. Jn

ing füttert man die Schweine mit Seefiſchen, ſo daß der Speck ganz
tranig ſchmeckt und man mit ſeiner Verdauung den ganzen Tag über
Arbeit hat. Zur Enſſchädigung hierfür konnte die deutſche Küchen
kommiſſion uns Konſerven zur Bereicherung des Unterhaltes wöchent
lich liefern. Was nützen aber alle Zutaten vhne Brot? Ein Geſuch
um Erhöhung der Brotportion wurde abgelehnt, ja ſveben erfahre
ich durch einen Ausgetauſchten aus dem Lager Donington Hall, daß
dort die Brotportion aus 100 Gramm beſtehen ſoll. Die engliſchen
Kartoffeln, die uns geliefert wurden, zeichneten ſich durch ihren über
aus großen Gehalt an Waſſer aus und waren manchmal infolge ihrer
Beſchaffenheit kaum zu einem Drittel brauchbar. Aber im großen
und ganzen konnte man und mußte man in den Lagern auskommen,
ohne natürlich in den meiſten Fällen eine Gewichtszunahme konſta
kieren zu können. Aber nach der Außerung der Laägerverwaltung in
Le Habre auf eine Beſchwerde über die unzureichende Verpflegung
daſelbſt, hätten die Engländer ja „nur die moraliſche Verpflichtung
die Gefangenen am Leben zu erhalten.

Vielfach findet man in Deutſchland Unkenntnis über die Be
wegungsfreiheit der deutſchen Kriegsgefangenen in England. Alle in
Lagern untergebrachten Gefangenen ſind auf das durch Stacheldraht
umzäunte Gebiet für ihre Bewegung beſchränkt. Meiſt bleibt nur eine
Hauptſtraße längs der Baracken oder rund um das Lager zum Spa
zierengehen übrig, da die übrigen Wege bei Regenwetter infolge ihrerBeſchaffenheit nicht zu begehen ſind. Die klaurigſten Verhältniſſe

herrſchten auch hierin im Lager Ripon, ſo daß von Offizieren ange
kegt wurde, etwas zur Herrichtung der Wege ſelbſt zu veranlaſſen. Die
einzige Abwechſlung bildete der Spaziergang von 10-12 Uhr, an dem
bis 70 Offiziere täglich nach ſchriftlicher Abgabe ihres Ehrenwortes
teilnehmen konnten. Jn Ripon kam man nur alle 14 Tage zum
haeraung weil eine geringe Anzahl nur zugelaſſen wurde. W
ſollten nun die übrigen Hunderte von Offizieren vor Langeweile zuerſt
anfangen? Da ein Aufenthalt in den kalten Baracken oder ein
längeres Spazierengehen entlang des Stacheldrahtes kaum möglich war,
zumal bei der vorherrſchenden naßkalten Witterung: ſo drängte ſich
alles in den Unterhaltungs-, Arbeits- oder Spielſälen zuſammen.
Dort gab es nämlich in der Mitte der Zimmer je einen Ofen, der
von 9 42 Uhr auf Mittelfener gerade mit den zur erlütungſtellten Kohlen in Holyport gehalten werden konnte. Ein jeg i

Nähe des wärmenden Ofens ein Plätzchenverſuchte nun, in der mendenEs war die richtige Jagd in jedem Saale,ſeinen Stuhl zu erjagen.
und die allzu Eifrigen konnten nach den Mahlzeiten kaum den letzten
Biſſen verzehrt haben, als man ſie ſchon in nervöſer Haſt davoneilen

Kam man dann nachmittags in dieſe nicht gelüfteten (es könnte
ja das bischen Wärme verziehen) Räume, voll Tabaksqualm und völlig
ſah.

ür

ſaurem Kali erzielen zu wollen? Das ſind Tatſachen, die im Lager
Sandhill Park vorgefallen ſind und dabei ſaßen dort 24 deutſche Arzte

Üntätigkeit verurteilt. Was bedeutet denn ein Vertrag wie die
aager Konvention oder das Berner Abkommen, wenn er völlig un
erückſichtigt bleibt oder die i ä ie fühle ſich nach

Schluß des Waffenſtillftandes rner AbkommenGean en Noch heute ſitzen Hunderte deutſchen Sanitätsperſonals in
efangenſchaft, einfach deshalb nicht ausgetauſcht. weil der Feind ſeine

Angehörigen wieder erhalten hat und eine Berechtigung zum Austauſch
nicht mehr anerkennt; und dabei ſtehen dieſe braven Leute unter dem
Schutz der Genfer Konvention und ſind Nichtkämpfer geweſen. Hoffent
lich re die Leidenstage aller deutſchen Kriegsgefangenen nur noch
gezählt

Als die Erlöſungsſtunde für mich ſchlug, glaubte ich ſchon, allen
Entbehrungen und Ungerechtigkeiten entrückt zu ſein. Aber umſo
größer war die Enttäuſchung. Jch komme jetzt zu der Schilderung der
Behandlung von deutſchen Offizieren, die zum Austauſch beſtimmt
worden ſind. Jch will mich nur auf den mich ſelbſt betreffenden Fall
beſchränken, an dem noch zwei andere Arzte beteiligt ſind. Die Zahlung
des Gehaltes vom Tage unſeres Eintreffens in Ripon bis zum Tage
der Abreiſe, d. i. vom 7. 21. Februar 1819, wurde uns verweigert, weil
die deutſche Regierung uns beſolden müſſe. Trotz unſeres Einſpruches
bekamen wir einen Zettel ausgehändigt, auf dem die Höhe des uns zu
ſtehenden Gehaltes beſcheinigt iſt, abzüglich 2 Sterling in Silbergeld,
das uns für die Reiſe bis in die Heimat ausgehändigt wurde. Auch der
Betrag unſeres Privatguthabens wurde nicht an uns gezahlt, ſondern
ſollte durch das Jnformationsbüro nachgeſandt werden. Erſt auf
dringendes Fordern wurde uns über den Betrag des Guthabens eine
Quittung ausgeſtellt. Beide Schreiben habe ich der Perſonalabteilung
des Kriegsminiſteriums zur Erledigung auf diplomatiſchem Wege am
28. Februar übergeben. Trotzdem es der Lagerverwaltung bekannt ſein
mußte, daß wir bis Southampton dreimal umſteigen und das Gepäck
umladen mußten, daß wir ferner in London den Bahnhof wechſeln
mußten, war in keiner Weiſe vorgeſorgt. Es blieb uns alſo nichts
weiter übrig, als für unſere wenigen Gelder ſämtliche betr. Dienſt
leute und S Kraftdroſchken in London zu bezahlen; denn für uns 3
Arzte waren 1 Transportoffizier und 2 Wachtleute kommandiert.
Auf dem Bahnhof in London haben wir 5 Stunden auf dem Bahnſteig
ſtehend warten müſſen.

Nach Ankunft auf dem Schiff erklärte uns der rangälteſte engliſche
Sanitätsoffizier, daß wir drei Arzte die ärztliche Verſorgung ſämtlicher
420 Mannſchaften erhielten und zugleich für die Leute verantwortlich

Gegenpartei erklärt
t

wären!!
Wir h dann nach Möglichkeit alle Leute im Bedarfsfalle ver

bunden i S in Bezug auf Verbandſtoffe keine Beſchränkung auf
e Arte der Lazarettzüge zu entlaſten. Ein Urteil über dieerlegt, um die r

digkeit der ſo zahlreich vorgenommen Amputationen kann ich
v rlich nicht erlauben, dazu müßte man vielleicht die Angaben
der er wundeten zur Hand haben. Auffallend war jedoch die Methode
der Amputationen ohne Lapppenbildung in ſo vielen Fällen; man konnte
bei dieſen Stümpfen rieſige Granulationsbildungen ſehen, die keine
Zeichen von Atzungen oder dergl. aufwieſen. Auch waren leider viele
Fälle von Verletzungen der Extremitäten zu ſehen, bei denen keinerlei
Nachbehandlung zur Vermeidung von Gelenkſteifigkeiten und keineMaſſagebehandlung erfolgt waren. Auch hierüber ſönnen die Mann

ſchaften Bericht geben. Die Liſten müſſen doch von den Chefärzten der
Lazarettzüge aufgeſtellt ſein. Die Angaben der Leute, daß ihnen beim
Verbandwechſel in manchen Lazaretten einfach ein Stück Verbandſtoff
aufs Bett gelegt wurde, gebe ich nur geſprächsweiſe weiter. Die Tätig-keit des Chefarztes belchrantie ſich auf 3-4 fiebernde Fälle, die er
beſuchte. Sonſt ſind engliſche Arzte und Schweſtern nur auf dem Wege
von den Kabinen bis zur Speiſemeſſe und auf dem Schiff promenierend

mir uar

verbrauchter Luft, ſo konnte man die Bezeichnung „Stinkräume“ er
klärlich finden. Eine Ausnahme machte hierin Ripon mit ſeinen den
anzen Tag über gut erwärmten und gelüfteten Unterhaltungs-raten Hier konnte man ſeine quälende Langeweile durch Lektüre,

Fortbildung ſeines Studiums, durch Unterrichtskürſe in allen Sprachen
und auf allen Gebieten vertreiben.

Doch was ſollen die Arzte in den Gefangenenlagern, wenn ihnen
jede Ausübung ihres Berufes verboten iſt? Gibt es etwas Un
angenehmeres für den Arzt, als untätig ſein zu müſſen, wenn er nach
ſeiner überzeugung an manchen Stellen hätte helfen und ſeine Leidens-
genoſſen hilfreich zur Seite ſtehen können Hierfür hat die feindliche
Heeresverwaltung kein Verſtändnis gezeigt trotz vielfacher Vor
ſtellungen von unſerer Seite. Nicht einmal eine Antwort hat man für
uns übrig gehabt. Kein Arzt der Welt kommt dem deutſchen Arzt an
Durchbildung und Gewiſſenhaftigkeit gleich und die Richtigkeit dieſer

geſehen worden. Die Verpflegung der dr
ziere

Kinder von 1-—2 Jahren vielleicht ausrei

auch keine Rauchwaren beſchaffen.
als wir nach Verlaſſen des engliſ
priſoners of war zu ſein.

n J ſ

kopf Kaffee oder Tee und Semmel (um 7 Uhr), mitta
Fleiſchbrühe mit Fleiſchſtückchen und Semmel (12 U
brot 1 Taſſenkopf Tee oder Kaffee mit Semmel (5 Uhr). Das war
die Verpflegung ſchwerverwundeter Kriegsgefangener auf dem Lazarett

ei deutſchen Arzte und 13 Offi
war durchaus ausreichend, dagegen haben die Mannſchaften drei

faſt auskoſten müſſen. Als Vorbeugungsmittel gegen See
rankheit wurde 420 deutſchen Schwerverwundeten und 24 Mann

Sanitätsperſonal bei prächtigem Seewetter eine Koſt gewährt, die für
chend iſt. Morgens ein Taſſen

s 1 Taſſenkopf33 als Abend-

ſchiff „Panama“ auf dem Austauſchtransport 22.—25. Februar 1919.
Da ihnen kein engliſches Geld zur Verfügung ſtand, konnten ſie ſich

Wir alle haben froh aufgeatmet,
chen Lazarettſchiffes aufgehört hatten

J 2 R. JErkenntnis hateder Krieg veſtätigt. Welchem deutſchen
rote oder Kandidaten würde es je einfallen, einen Ohrenſchmalzpfropf

durch eine Jodpinſelung hinter die äußere Ohrenmuſchel beſeitigen oder Verantwortlicher Redakteur Fran
eine wirkſame Krätzekur mit verdünnter Löſung von übermangan-

Druck und Verlag von Th. Rest Rößner in Merſebur
er in Merſeburg.i

e

9 Photographie Forneck 9
Roßmarkt 3 Roßmarkt 3

Moderne Porträts Poſtkartenphotos
Photoſtizzen

Aufnahmen im eigenen Heim!
e

Pahlabona d c
nes Haarentfettungsmittel, entfettet die
Haare rationell auf trockenem Wege, macht
ſie locker und leicht zu friſieren, verhindert e
Auflöſen der Friſur, verleiht feinen Duft,
reinigt die Kopfhaut. Geſetzlich geſchützt. Arztlich empfohlen
Doſen Mk. —,80, 1,50 und 2,50 bei Damenfriſeuren, in
Parfümerien. Nachahmung weiſe man zurück.

m n

Unſer Vaterland iſt in Gefahr!
Jahre 1914 ſtehen unſeie Grenzen dem Einfall ruſſiſcher
Horden offen!
Und Höfe niedergebrannt, unſere Frauen und Schweſtern
mißhandelt wurden.

Darum ſchützt unſer teures Vaterland und tretet ein
in das Grenzſchutz- Regiment Hünicken.

An die jüngeren Männer ergeht unſer Aufruf, vor
allem aber auch an meine gedienten, kampfe probtenKameraden des Jnf.Regts. Nr. 153 ind des Ka Jnf.

h Regts. Nr. 72, die ſo zahlreich im Weſten unter mir
geſtanden und in ſo mancher heißen Schlacht mir mir
gefochten haben.

Tretet wieder ein bei Eurem alten, ehemaligen
Kommandeur! Jhr werdet dort manchen alten, getreuen
Kriegskameraden wiederfinden.

Werbt auch dafür in Eurem Bekanntenkreiſe.
Auch nehme ich freiwillige Kavalleriſten und Artille

riſten für
Batterien an.

Gebührniſſe: Offiziere mobiles Gehalt, 5 Mk. Grenz
ſchutz 4 Mk. Balten-Zulage (täglich 9 Mk.), mobile
Verpflegung, freie Unterkunft.

Unteroffiziere und Mannſchaften: mobile Löhnung
nach ihrem Dienſtgrade, mindeſtens 30 Mk. monatlich,

e
S

Grenzſchutz- 5 Mk., Balten-Zulage 4 Mk. (9 Mk. täglich),
Treuprämie 30 Mk. monatlich, jeden Monat um 5 Mk.
ſteigend bis zu 50 Mk., Entlaſſungsgeld 50 Mk., Marſch-
geld 15 M.

Verſorgungsanſprüche gehen weiter.
Urlaub für Unteroffiziere und Mannſchaften 14 Tage

Wieder, wie im

Denkt daran, wie damals unſere Häuſer

Fuhren
aller Art

wie Kohle, Sand, Aſche uſw.

et Emil Jentſch,
Neumarkt 76.

Weißer Scheuer
und Streuſand

zu verkaufen. Fiſcherſtr. 1.

nach 3 Monaten.
Bedingungen: Verpflichtung zum Dienſt aufs Monate

bei halbmonatlicher Kündigung am 1. und 16. j. Mts.
Falls Kündigung nicht erfolgt, gilt Vertrag um 3 Monate
verlängert.

Bekleidung Jeder Freiwillige wird neu eingekleidet.
Mitgebrachte guterhaltene Uniformſtücke werden angekauft.

Ausbildung: Kein Drill. Nur die für das Feld
unbedingt nötige Schießausbildung und das ſonſt für den
Bewegungskrieg unbedingt Erforderliche wird geübt.

Meldung Schriftlich und mündlich beim General
kommando 58 in Tilſit, Waſſerſtraße (alte Realſchule)
Milſtärpaß bezw. Jührungszeugnis der Ortsbehörde
erforderlich.

Schlechte Elemente ſind vom Eintritt aus
geſchloſſen. eHünicken,

Major und Regiments Kommandeur.

meine Eskadron und leichte und ſchwere

Eis

Nur
bei

Guſtay Engel

Auto Zentrale

mm Auto Reparatur
I me rſeburg Weißenfelfer Straße 7

W

Carl Möser,
erhält die ſparſame Hausfrau den ſich beſtens bewährten Schling
e

Unst
eher

Hubert Totzke la Willy MAuder

Marke 8

Achtung! e Achtung!
Habe einige 1000 Stück

guten Kautabak
a Stück 1 Mk.

abzugeben.

Jrau Klara Kampf,
Merſeburg Oder Altenburg 36.

Garautiert reiner Tabak.

Spez Kronen- und Bräcken.
Behandlung Kranker Zähne.

Markt 19 Merseburg Tel. 442
Sprechzreit 8——6, Sonntags 9-12 Uhr.

tiochinteressante
Gr äre mit zirke 50
Abbildungen z20 be

eben gegen Ensen-
aung von Mark von

Franz Menzel
Oresden-

S

aldat da d0h.
baer-Ducanoa arg
uſw. in großer Auswahl vorrätig.
Preiſe von 2500 bis 10000 Mk.

Größe- Notenrollenlager
in 88 u. 65 tönigen Rotenrollen,
Rotenrbllen-Anpnzemerts.

B. Döll Halle a 8.,
Große Ulrichſtraße 38,34.

Friedrich Schultze, Bankhaus Eröffnung laufender Bankkonken J ſrhjmur Unkerſtüßung des bargeldlvſen Knusführung aller

n an meiner Kaffe zur Verfügung.

e S S a t e

ins Bankfach

Reichsbank Girs Merſebur Poftſcherk-Konto rhlagende 5Zeut gegründet e Leinsig gro Zahlungsverkehrs Irhlagenden Geſchäfte.
S



Se

Reſtaurant Kyffhän der Dentſche, der zur Ver-Steinſtraße 4 4 Karl Albrecht ar ringerung des Bargeld-Um-
e laufs beiträgt, ſtärkt die wirte eAbwechſlungsretche Kichet ſchaſtliche Kraft des Vater-

Speziell: Gulaſch Fllet Beefſtea l.
Abonnements Se

Angenehmer Familienanfenthalt!

in fertiger Damenbekleidung

Damenkleider Jackenkleider

Kostümröcke blusen all. Art

Seidene Mäntel und dacken

„Relehsware in dackenkielgern und
Ueber anssmänteln
an besonders billigen Preisen.

Entzückende Neuheiten In Vehber-
gangs-, Frünſanrs- Sommer-Hüuten

Otto Dobkowitz,
h Enienp an 8. Hiersehurg., Telephon 58.

h

landes; ein jeder benutze
deshalb für ſeine Zahlungen

Bekannte Kafeetiche! ein Poſtſcheck-, Bank- oder
ren e e ne Sparkaſſen Konto.paſſend). Größeres Geſellſchaftszimmer (fürFamilienfeſte geeignet). das Kaiſerliche Kucn erteilen koſtenlos:

Bankhaus Friedrich Schultze
Mitteldeutſche PrivatBank A.G., Zweigniederl. Merſeburg,
Sächſiſche Provinzialbank, Landeshaus,
Städtiſche Sparkaſſe,

Sparkaſſe des rege Merſeburg,
vorſchuß- Verein E. G. m. b. H.

Gibhes Loge in mee öcnn

Sonnabend abend von 7 Uhr, Sonntags von h
nachmittags 4 Uhr ab: S

e Anterhaltung!!!Angenehme unoriſiſe

e D goldene Tranuringe,
333 und 585 geſtempelt,

ſt 77

imbeerſträucher
in größeren und kleineren Poſten hat abzugeben

Feit, Meuſchauer Mühle.
empfiehet

h. Schüler, S a
Beſchlagnahme

gagus ländiſcher
Wertpapiere.

Ein Verzeichnis der beſchlagnahmten

S Jch bin heute unter e
451

an das hieſige Fernſprechnetz angeſchloſſen.

Augenarzt Dr. Großmann,
Halle a S., er. Steinttr. II,Eingang Mittelstraße.

Scholche P. ovnzint-

Schuldeerschreltungen Konfirmationsgeschenke
a wmüngelglcher in Gold. Silber und Double Papiere liegt an unſerer Kaſſe zur Einſicht

werden zum Kur 9 ab ſpaſenſtet empfiehlt aus. Einreichungen bezw. Anmeldungen
erbitten wir bis zum 10. April d. Js.

Vorſchuß Verein zu Merſeburg
von ſämtlichen Bankfirmen und uns abgegeben oder beſorgt

Sächſiſche Provinzialbank,

Schaufenſter Dekorationen Erich Heine,
jeder Art jührt aus

Arno Grägst, Halbte, Weneürien 37-36,

Fernruf 572. Burgstr. 10. f
Be Nächſter Kurſus kaun in der Zeit vom

bis 4. April und der darauffolgende vom 22. bis 2
April 1919 begonnen werden! W

Thiele's

S Groger Fosten r e e e
aschstoſfeW z

Rud. Rrämer, lIerehung,
schneiderei für Kleidung,

Se S auus reinſtem, ik. Kleider u. Blusen S nie Gummi Abtreite-Stule
S 2 e M ohne Naht, wieder vorrätig Faohbsohule der Damen-

AniverſalMullWindeln für Säuglinge
S in verhütet Erkältung, ſchützt vor Wundliegen, ärztl. empfohlen.7 Christianenstr. 7. Telef. A. 7 Dame mantel und am NWNasonesntert59 h Sunmi- Windelhoſen volſtindig mdmn giebt Venmertt s

o nur im J 3 e aMuſikinſtrumente h ee a ſchole, Fachchnle der Damenſchueiderei für Kleidung DamenSaiten, Beſtandteile, e mäntel und Wäſcheanfertigung, Merſeburg, Neumarkt 67
Schulen uſw. e

in großer Auswahl bei

Alfred Weels re
Ecke Schmale Straße. An der Geiſel,

teils an einem Zuſchneide, teils an einem Näh Unterricht
m teilgenommen und können uns ſämtlich über das in der

kurzen Zeit Erlernte nur lobend und der Leiterin Fran
Marie Thiele gegenüber dankſagend unſere wärmſte An
h erkennung ansſprechen.gAreissar1a888 Merschurg Ans dieſem Dauke herans müſſen wir auch dieſem
enen und einfachen Verfahren unſere wärmſte Anerkennung

ollen, da man in einem geſchloſſenen Unterricht das Zu

F er e. h 5 te vor g e Obfge Schule kaufte zu ſeinem Zwecke dasVnbedingte Verschwiegenheit über alle Geschaäftsvorkommnisse. r r vie e
An- und Verkauf von Wertpapieren. nd wird feine Sczul und Wohnräume in Kürze nach

Einlösung falliger Zinsscheine und geloster Stücke dahin verlegen.
Harlehne an Jedermann gen Sieherstellung dureh thaten Be

Hypothek oder Pfand. r Sbevorſtehenden Eichung

Nachmittags von 2 Vnr
Uhr

B. Reparaturen in eigener Werkſtatt ſachgemäß und billig
n e S A. ſchneiden und die Herſtellung von Kleidern, Konfektionm Bahnhofstrasse 5 und Wäſcheſtücken erlernt und können wir J Dame von

ja unter Haftung und Sicherheit des Kreises. Stadt urd Land empfehlen, ſich in dieſer Fachſchuie zurO IUthldeutsehe P I al J Panß O Postscheok-Kont 71 zig 8806 Fernruf 540 Schueiderin für eigenen Bedarf ausbilden zu laſſen.

Aktien Gesellschaft en e pris rieda Trautmann, Daspig. Frau Elſe Kaufhold, Merſeburg,

O O r 14. ger n e e ej hutjahr Leunga- Frl. Marta Götze, Merſeburg, Markt 22Wo 3 lass un 8 See Hures Zriegenren t n ee H i j i z Hörſtewitz. Frau Berra Dieter, Merſedurg, Unter AltenburgO r Spareinlagen t aglrenr en s werden ſederzeit 7 Fran Anna Elsner, Merſeburg, Bahnhofſtraße 3. Frl.
auch um Deberw eisungsverkehr angenommen. Narta Haring, Merſeburg, Reumarkr 72. Frl. Hüda

Kassenstunden: Räckzahlungen erfolgen je nach Vereinbarung sofort ohne Schneider, Merſeburg, Roßmarkt 52. Frl. Frieda Pahſchke,S v 59 h Kündigung Nerſeburg, Schmale Kraneh Dido gr Marrha Zeller,

z irchfährendorf.O t un Sicherheitsmaßnahmen gegen unberechtigte Abhebungen. e
Sonnabends von 8 2

m

u. Galewieriewarengerehet
Jahresumsatz etwa 120000 M. in Merseburge Sperial- Anstalt zur Förderung des bargeldlosenoder Thüringen zu kaufen gesucht. Angeb. I runter 5704 an Huvag Haasenstein &K Zahlungsverkehrs. werdenVogler, A.-G.) Halle a. S. Eröffnung von prövisionstreien Girokonten für Jedermann, I Wagen jeder Art und Größe

Völlig Kostenlose Ausführung von Geldüäberweisungen ſchnell und ſachgemäß repariert bei
an jede Person im Deutschen Reiche, auch Einziehung

von Schecks und Wechseln.
Unentgeltliche Abgabe von Formularen und Scheckheften.

Schnellste Erledigung von schriftlichen Aufträgen.

Büffet, ſowie ganze S
Stoff ſfaes, Chatſel

e Marmor, Schräfe, Kertetew,
tiſche, Kächen, Fiur garder

S Stüh Tiſche s eTeicher, Halle, Gr. Steinstraße 82, I.
S

Guſtav Engel,
S e malwagen Reparaturwerfſtatt

Merſeburg Weißenfelſer Str. 7 Telephon 203

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIWerzu eine Beilage.

Akten



m Azibine des Abgeordnetenhauſes erklärt:
88 Agehahtte Berufsbeamtentum findet auch

Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“.
r. 68 Sonntag, den 30. März 1919 45. Jahrg.

Halt' Treue!
Ein Gedenkblatt für unſere Konfirmanden.

Lenzodem weht Schon drängt zum LichteDer Heroldsblüten Aufgebot, a 9
Ob auch im Eichenhag das dichte
Herbſtwelke Laub noch froſtig droht!
Schneeglöckchen lacht der neuen Decke,

Die r zuweilen webt,Und güßt in ſonnigem Verſtecke
Den Krokus, der zur Höhe ſtrebt!

Bald wird's dem König Lenz gelingen,Zu löſen, was in Feſeln lag;
So reg' auch Du die flüggen Schwingen
Zu Deines Werdens Weihetag.
Laß Dich nicht ſchrecken von den Schatten
An denen ſchwer Alldeutſchland trägt,
Und wolle nicht im Flug ermatten,
Wenn Sturmwucht Dir entgegenſchlägt!

Und ach, es wird an Sturm nicht mangeln,
Voll Unraſt bleibt der Zeiten Lauf,
Es bebt die Welt in ihren Angeln
Und neue Wetter ſteigen auf
Da gilt's, den rechten Weg zu wählen
r Ziel, an das Dich Neigung bannt,

nd doch bei keinem Werk zu fehlen
Für das gebeugte Vaterland!

Reich mir die Hand die Glocken rufen
Bleib dankbar Deiner Kindheit Glück!
Mit Andacht nah' des Altars Stufen,
Jn Segensfülle kehr' zurück!Verſhlleß Dein Ohr dem Ruf der Toren,
Dein Herz der Überweiſen Spott,
Und den Du heute neu erkoren,
Halt Treue Deinem treuen Gott

Sind die Grundrechte der Beamten
gefährdet?

Von M. Höfler, Mitglied der preußiſchen Landesverſammlung.
Wiederholt iſt den Beamten ſowohl von der Reichsregierung, wie

auch von der preußiſchen Landesregierung die Sicherung ihrer wohlerworbenen Rechte auf lebenslängliche Anſtelung, Penſion und Hinter

bliebenenbezüge zugeſagt worden, und doch nimmt die Erregung in
der Beaimntenſchaſt hierüber nicht ab, im Gegenteil, ſie nimmt in letzter
Zeit die wildeſten Formen an. Hieran trägt die Regierung einzig und
allein die ganze Schuld, daß ſie es noch nicht über ſich brachte, eine
authentiſche Igktleging dieſer Rechte vorzunehmen. Hervorgegangen
aus der ſozialdemokratiſchen Partei, kann ſie eben nicht gut an dem
Programmpunkt „Wahl der Behörden durch das Volk“ ihrer Erfurter
Richtlinien vorbei, ſie möchte wohl, aber ſie konnte nicht. Außerdem
ſind die Außerungen des Herrn Strobel vom 3. Dezember 1918 im
Juſtizminiſterium noch in zu friſcher Exinnerung, als daß ſich die Er
regung der Beamtenſchaft hätte legen können.

Run iſt ja im „Vorwärts“ (Nr. 154 vom 25. März) wieder ein
Beruhigungspulver ich nehme an, daß es von der Regierung ſtammt,
eine Gewißheit liegt aber auch hier nicht vor verabreicht worden
und gleichzeitig hat der Miniſterpräſident Hirſch am 25. März von der

n Beamten und Lehrern bleiben ihre Rechte geſichert. Das
im neuen Staate ſeinen

Platz und an Anerkennung. Die leitenden politiſchen
Beamten haben die Pflicht, die politiſchen Ziele der Staatsregierüng
zu unterſtützen.“Hiermit kann ſich die Beamtenſchaft voll und ganz einverſtanden

erklären, nur iſt es mir nicht möglich, dieſe regierungsſeitige Erklärung
mit der am 26. Februar 1919 ergangenen Verordnung betr. die einſt
weilige Verſetzung der unmittelbaren Staatsbeamten in den Ruheſtand
in Einklang zu dreen, Dieſe Verordnung beſitzt Geſetzeskraft und
beſteht noch heute zu Recht.

Sie beſagt, von Einzelheiten abgeſehen, in der Hauptſache fol
gend es:Unmittelbare Staatsbeamte, die ni t weiter verwendet werden
können, weil das von de verwaltete Amt re einer Umbildungder Staatsbehörden auf ört, können in den Ruheſtand verſetzt werden.
Sie erhalten für fünf Jahre den vollen Betrag, hierauf 2 ihres ruhe
gehaltsfähigen Dienſteinkommens. Sind ſie aber nur auf Kündigung
angeſtellt geweſen, ſo erhalten ſie volles Wartegeld nur für die Kündi
gungsfriſt, dann kann ihnen ein Wartegeld bis zur Höhe des geſetz
mäßigen Ruhegehaltsbetrages bewilligt werden.

Hieſe Verordnung beſagt klar und deutlich nicht mehr und nicht
weniger als eine hirelte Aufhebung des Rechtes der Beamtenſchaft auf
lebenslängliche Anſtellung. Der Beamte konnte bisher aus ſeinem
Amte abgeſehen von der geſetzmäßigen Penſionierung im Falle
dauernder geſundheitlicher Dienſtunſähigkeit nur durch einen Spruch
der Diſziplinkammer entfernt werden, welches Verfahren von der alten

5

e

Arme Liane.
Originalroman von H. CourthsMahler.

9. Fortſetzung. (Rachdruck verboten.
Sie atmete unruhig.„Das klingt ja, als handle es ſich um eine große Summe, Onkel

Joachim. Ich denke, ich bin ein armes Mädel.
Er zwang ſich zu einem luſtigen Ton.
„Nun, eine Millionenerbin viſt du gerade nicht, aber immerhin

beſitzeſt du ein Vermögen von rund hunderttauſend Mark, das ich als
dein Vormund vei der Deutſchen Bank für dich deponiert habe.

Sie merkte ſehr wohl ſeine leichte Unſicherheit. Und da richtete
ſie ſich plötzlich ſtraff empor und ſah ihn mit einem ſcharfen, geſpannten

Ausdruck forſchend an. JOnkel Joachim jetzt glaube ich zum erſtenmal in meinem
Leben nicht an die Wahrheit deiner Worte.

Er zwang die Erregung in ſich nieder.

„Aber an er enie drückte erregt ſeine Hand. SWergie mir S dieſer Unglaube ſoll dich nicht kränken. Es gibt
fromme Lügen, die aus den edelſten Motiven re werden und be
undernswert ſind. Und ich traue dir wohl zu, daß du mir dies
Vermögen jetzt plötzlich aus deiner eigenen Taſche zahlen willſt, nur
n mir das bedrückende Gefühl zu nehmen, daß ich deine Familie

Er wußte, daß er jetzt ganz ruhig ſein mußte, wenn er nicht
alles verderben n ad eher ihm glauben.

oß und ernſt ſah er ſie an.V en Kind, ich könnte es doch vor meiner Familie nicht
verantworten, ein r Kapital an jemand zu ſchenken, der nicht zumeiner Familie gehört. Sieh mich an, Liane du wirſt mir glauben,
wenn ich d big rt verpfände.

ie wurde blaß.Nabcrin t. Dein rennt iſt dir heilig, das weiß ich.

„N de ge S dir rn r V nnd Mark von deinem Vater ſtammen, daß er ſie für dich beſtimmen ſie in ſeinem Auftrag für dich bei der Deutſchen

angelegt.
Sie nickte aufatmend.
„Ja, r d e r pe eruhigt. Und ich bin ſehr

roh darüber, daß ich das Geld beſitze.t Wenn du mir nun nicht mehr ſo ſtark verpflichtet biſt. Wie dich
das nur hat quälen können!“

Sie faßte raſch ſeine Hand und küßte ſie.

Regierung auch ganz loyalerweiſe r die noch kündbar angeſtellten
Beamten angewendet wurde, wenn letztere eine planmäßige Stelle be
kleideten. Durch die lange Kbung in dieſem Sinne haben ſich auch
die letzteren Beamten, wie es die unkündbar angeſtellten geſetzmäßig
beſitzen, ein Recht auf Beſchäftigung bis zu ihrer Verſetzung in den
Ruheſtand auf Grund des Geſetzes vom 27. März 1872 erworben.
Die Verordnung vom 26. er 1919 nimmt ſämtlichen Beamten
dieſes Recht und kann infolgedeſſen nicht übereinſtimmen mit der er
wähnten Erklärung des Herrn Miniſterpräſidenten

Durch die Verordnung vom 26. Februar 1919 werden ſämtliche
Beamte betroffen, denn die politiſchen Beamten werden in S 3 dieſer
Verordnung beſonders behandelt.

Hinzu kommt noch die außergewöhnliche Härte, die in den ge
währten Bezügen für die Beamtenſchaft ſelbſt liegt. Bei allen Berech
vungen wird nur das ruhegehaltsfähige Dienſteinkommen zugrunde ge
legt, trotzdem von allen Seiten immer und immer wieder eine minde
ſtens teilweiſe Hinzurechnung der Teuerungszulagen gefordert iſt.
Ferner kann den kündbar augeren Beamten nur das geſetzliche
Ruhegehalt bewilligt werden. Warum hier nicht auch drei Viertel des
vollen Betrages in Anſatz zu bringen ſind, iſt mir unerklärlich. Iſt der
Regierung nicht bekannt, daß ſich unter dieſen Beamten der größte
Teil der Unterbeamten befindet und ſehr viele mittlere Beamte, die
nur deswegen nicht unkündbar angeſtellt wurden, weil ſie ſich unter
dem früheren Regime etwas zu frei nach der politiſchen Seite der
jetzigen Regierung bewegt und betätigt haben Man darf nun nicht
etwa einwenden, daß die letzteren von der Verordnung ausgenommen
e denn dann wäre die Feſtſtellung erlaubt, daß die Beamtenſchaft
urch die Revolution lediglich von einem Joch ins andere geſpannt

worden wäre.
Und wie iſt es ferner, wenn dem kündbar angeſtellten Beamten

ein Ruhegehalt überhaupt nicht bewilligt wird Der Beamte ſteht
dann, nachdem er jahrelang für den Staat gehungert hat, völlig mittel
los auf der Straße, was übrigens den Beſtimmungen des Angeſtellten
verſicherungsgeſetzes glatt widerſprechen würde.Dieſen Zuieſpalt aufzuklären und wieder Beruhigung in die Be
amtenſchaft zu tragen, dient der von mir mit Unterſtützung der demo
kratiſchen Fraktion in der Landesverſammlung geſtellte Antrag, die
Verordnung ſofort der Landesverſammlung vorzulegen und bis zu ihrer
Verabſchiedung außer Kraft zu ſetzen.

Möge der Antrag ſeinen Zweck voll erfüllen; die Beamtenſchaft
hat aber das dringendſte r daran, daß ihre Rechte voll in derneuen Verfaſſung gelegt und ferner ſämtlichen Beamten die unkünd

bare Anſtellung verliehen wird.

Merſeburg und Umgegend.
29. März.

Konfirmation.
Wiederum nehmen in dieſen Wochen Tauſende junger Menſchen

kinder Abſchied von der Schule. Das ſah Land der Kindheit mit
ſeinen kleinen Leiden und großen Freuden ſie hinter ſich und
vor ihnen liegt das Leben, deſſen Ernſt und erantwortung ſie zwar
ahnen, das ihnen aber auch Erfüllung all der überſchwänglichen
Wünſche verſpricht, wie ſie ein Menſchenherz zwiſchen 13 und 15 quälen.
Mehr als je iſt heute freilich die bange Frage am Platze: Was wird
das Leben dieſen Konfirmanden bringen? Dunkel liegen vor uns allen
die kommenden Monake und Jahre, alles Beſtehende wankt, Pläne auf
lange Zeit hinaus zu machen, erſcheint töricht. Es iſt klar, daß in
ſolchen Verhältniſſen die Gefahren wachſen, die ſchon in geordneten
Zeiten unſere heranwachſenden Knaben und Mädchen umlauern, und
die Frage drängt ſich auf, wie die Gefährdeten zu ſchützen ſeien.

Konfirmation nennt die Kirche die Feier, durch die ſie ihre der
Kindheit entwachſenden Glieder in die Gemeinſchaft der i
aufnimmt. Denn aber bedeutet es ung. Die Kirche denkt
dabei an die Beſtätigung des Taufbündniſſes, das r das
„unmündige Kind ſchloſſen. Es liegt na auch den Sinn hineinzu
legen: es gilt, die jungen Menſchen zu un für den Lebenskampf,daß ſie ſich hohe Ziele ſtecken und dieſe dann ungeachtet der an ſie
herantretenden Verſuchungen, verfolgen. Solche Ziele müſſen ihnen
natürlich Eltern und Lehrer zeigen.

Es ſollte nicht ſchwer ſein, angeſichts der drohenden Zeichen der
Gegenwart die Stimmung ſelbſt des übermütigſten jungen Menſchen
kindes in ernſtere Bahnen zu lenken und in jedem jungen Herzen, das
warm für ſeine Lieben ſchlägt, den Entſchluß reifen zu laſſen, in wür
diger Haltung in das neue Leben einzutreten und den Eltern 7 Laſt
nach Möglichkeit tragen zu helfen. Wenn ringsum alles von Freiheit
und Rechten widerhallt, dann ſind die Pflichten um ſo ernſter zu
nehmen. Jeder Menſch muß ſein Teil davon tragen, wenn ein e
liches Zuſammenleben in Staat und Gemeinde möglich ſein ſoll. Nicht
häufig und eindringlich genug kann unſere Jugend darauf hingewieſen
werden, nachdem im Laufe der Kriegsjahre in Schule und Haus leider
die Zügel allzu ſehr am Boden ſchleiften. Auch für Eltern und Er
zieher ſei deshalb der Tag der Konfirmation ein Tag der innerenEinkehr, an dem ſie ihre Hfüchten überdenken und ſich darüber klar
werden, welchen Weg ſie einzuſchlagen haben. Größer als ſonſt iſt in
dieſer Zeit doch ihre Verankwortung. Gewiß ſoll das Lachen nicht
aus unſerem Leben verbannt werden, ſoll auch echter Frohſinn bei uns
immer eine Stätte haben, aber das Lachen habe befreienden Klang
und die Freude gehe im Kleide der Lauterkeit. Wenn ſich ſo Jugend
und Alter zuſammenfinden in gemeinſamem Streben für das Glück
und Wohl der Allgemeinheit, in vereinter friedlicher Arbeit für das

alett

Wiederaufblühen und Gedeihen des wer getroffenen Vaterlandes,
dann werden allmählich die tiefen Wunden, die der Krieg ſchlug, ver
harrſchen und aus dem Ernſt und der Weihe dieſes Konfirmations
lages reicher Segen erblühen.

Aus unſerer Kommunalverwaltung.
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, 2 neue Beamtenſtellen der

Gehaltsklaſſe III (Aſſiſtent) zu begründen, und zwar je eine im
Armenamt und im Stadtbauamt. Dic für die Beſoldung
dieſer Beanſten erforderlichen Mittel werden in Ausgabezugang bei
den Ausgaben der Gehälter in der allgemeinen Verwaltung und
Bauverwaltung bewilligt.

Dieſer Beſchluß wird der nächſten Stadtverordnetenverſammlung
zur Genehmigung vorgelegk:

Trotz der außerordentlich gewachſenen Aufgaben der Kommunal
verwaltung iſt die Zahl der ſtädtiſchen Beamten der Verwaltung gegen
über den früheren ruhigen Friedenszeiten kaum gewachſen. Mit der
Herübernahme der Verwaltungsarbeiten aus der Steuerkaſſe in das
Steueramt iſt zwar dort eine Aſſiſtentenſtelle gegründet, aber mit dem
bisherigen Hilfsarbeiter der Steuerkaſſe beſetzt worden. Jm Rech-
nungsamt iſt der ſchon im Frieden für unbedingt notwendig erkannte
Aſſiſtent bewilligt worden. Im übrigen iſt es bei der Beamtenzahl
des Friedensſtandes verblieben, wenn man die Sparkaſſe als beſondere
Verwaltung mit ihrer Neuordnung außer Betracht ſetzt. Auf der
anderen Seite iſt die Arbeit aber ganz außerordentlich gewachſen.
Wenn auch ausdrücklich anerkannt werden muß, daß die ſtädtiſchen
Beamten die weſentlich größere Fülle von Arbeit durch außerordent
lichen Fleiß und unter Zuhilfenahme von Kberſtunden und Sonntags
arbeit bewältigt haben, und wenn auch zu alen iſt, daß durch das
Wegfallen einiger Kriegsmaßnahmen die Arbeit auf einigen Gebieten
etwas kleiner ſein wird, ſo iſt doch andererſeits Tatfache, daß die kriegs
wirtſchaftlichen Aufgaben der Gemeinden im allgemeinen durch Hilfs
kräfte ausgeübt werden und die eigentliche Beamtenſchaft nicht in dem
Maße belaſten, wie das Anwachſen der übrigen Verwaltungsarbeit.
Wenn alſo gegenüber früher eine erhebliche Mehrbelaſtung der Be
amtenſchaft mit eigentlicher Verwaltungsarbeit eingetreten iſt, ſo iſt
andererſeits, nachdem überall eine Verkürzung der Arbeitszeit einge
treten iſt, das Beſtreben auch der ſtädtiſchen Beamten nach Gleich
ſtellung in dieſer Beziehung nur gerechtfertigt. Es kann aber auf die
Dauer nicht durchgehalten werden, daß die ſtädtiſchen Beamten nicht
nur regelmäßig Kberſtunden machen, ſondern auch die regelmäßigen
Arbeitszeiten größer ſind, als bei den Behörden hier am Ort
Die beiden Beamtenſtellen, welche jetzt vom Magiſtrat beantragt werden,
r auch notwendig ohne jede Verkürzung der derzeitigen Arbeitszeit
er ſtädtiſchen Beamten.

Jm Armenamt, in dem auch die Angelegenheiten des Kranken
ver bearbeitet werden, iſt unbedingt die Einſtellung einer weiteren
Hilfskraft notwendig. Es iſt ſeinerzeit ſchon beſchloſſen worden, in
Merſeburg eine Berufsvormundſchaft einzurichten und einen Beamtenim Ruheſlante mit dieſer Tätigteit zu betrauen und zu beſolden. Es
iſt nicht möglich geweſen, eine geeignete Perſönlichkeit zu finden. Mit
der Gründung der Stelle eines Aſſiſtenten im Armenamt ſoll gleich
zeitig nunmehr endlich die Möglichkeit geſchaffen werden, die überall
als durchaus ſegensreich gefundene Einrichtung des Berufsvormundes
zur Durchführung zu bringen.

Die Verwaliungsbeamtenſtelle in der an iſtdeshalb unbedingt notwendig, weil ſeinerzeit in der Bauverwaltung
überhaupt kein Bürvverwaltungsbeamter tätig iſt. Bei dem früheren
Umfange der Bauverwaltung mochte das auch gehen, nachdem jetzt
aber friſches Leben in die Bauverwaltung eingezogen iſt, iſt es ganz
unmöglich, die Arbeitskraft der techniſchen Mit lieder der Bauperwal
tung mit der ihnen an ſich fernkiegenden Verwaltungsarbeit zu belaſten.
Auch ger die Führung und Ordnung der Regiſtratur iſt ein Verwal
tungsbeamter durchaus notwendig. Jedenfalls iſt der jetzt beantragte

Beamte unter allen Umſtänden nötig eWenn auch durch Einſtellung neuer Beamten Meh
ſteht doch der Magiſtrat e dem Standp

iche und beſonders ſchnelle Arbeit, wie ſie einer mod
verlangt werden muß, nur dann geleiſtet werd
die genügenden Arbeitskräfte zur Verfügung ſteh
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An die Proteſtanten der neutralen Länder
hat der Deutſche Evangeliſche Kirchenausſchuß, die Vertretung ſämt
licher evangeliſcher Landeskirchen in Deutſchland, folgenden Aufruf
ergehen laſſen:
Tiefer Schmerz durchzuckt unſer deutſches Volk, wenn es ſeiner
Gefangenen in gegneriſchen Ländern gedenkt. Während die in unſerm
Lande gefangen gehaltenen Angehörigen der alliierten Mächte längſt die
Segnungen der Freiheit genießen und ain ihrem Vaterlande weilen,
wird es 800 000 Deutſchen verwehrt, in die Heimat zurückzukehren. Nur
als Ausfluß brutaler Macht, als Grauſamkeit gegen wehrloſe Männer,
als nutzloſe Demütigung kann ſolche Maßnahme vom deutſchen Volke
empfunden werden. Jm Vertrauen auf einen Rechtsfrieden hat es die
Waffen niedergelegt; nun aber wird es bitter enttäuſcht, und es wird
allen Menſchenrechten zum Hohn vielen tauſenden braver Männer,
die im ehrlichen Kampf nichts anderes als ihre Soldatenpflicht getan,
die Rückkehr zu Heimat und Herd, zu Weib und Kind, zu vereinſämten
Vätern und Mültern verſagt. Qualvolle Sehnſucht nach den Jhrigen,
ngewißheit über das eigene Los zermürben der Gefangenen Kraft.
Sorge um Vater, Bruder oder Sohn laſtet auf mehr denn dreiviertel
Millionen deutſcher Familien mit unerträglichem Druck.

Stadtverwaltun
lann, wenn au
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„Meine Verpflichtung dir gegenüber hat mich nie gedrückt aber
anderen Menſchen möchte ich nicht verpflichtet ſein. Kannſt du mir
das nicht nachfühlen

Er küßte ſie auf die Stirn.„Doch, Kind das kann ich wohl.“
„Und du kannſt auch begreifen, daß ich froh bin, ſelbſt einiges

Vermögen zu haben, nicht wahr?“
„Jch kann es begreifen. Deshalb ſagte ich es dir gerade jetzt, nicht

erſt zu deinem einundzwanzigſten Geburtstage. Aber nun verſprick
mir auch, daß du dir dies alles nicht ſchwerer machen willſt als es
iſt. de hen uns bleibt alles beim alten. Sei mein vernünftiges
Kind.“

Er reichte ihr die Hand. Sie ſah die Sorge in ſeinen gütigen
Augen und wollte ihn nicht beunruhigen. Deshalb zwang ſie ſich zu
einem Lächeln und faßte nach ſeiner Hand.

„Jch will vernünftig ſein, ſo ſehr es mir möglich iſt.
nur n Weilchen Zeit, dies alles zu verwinden.“

„Gern, Liane. Und du zürnſt mir nicht
Mit feuchtſchimmernden Augen ſah ſie ihn an. Das heiße Ge

fühl ihres jungen Herzens darüber, daß er ihr nun nicht mehr allein
gehörte, ihr nie allein gehört hatte, wollte wieder in ihr aufſteigen.
Sie fühlte, daß ſie in dieſer Stunde viel verloren hatte. Es konnte
nun nie mehr ſo zwiſchen ihnen werden, wie es früher geweſen war
Die ſelbſtverſtändliche Sicherheit der Zuſammengehörigkeit war er
ſchüttert. Aber er durfte nicht merken, wie ſehr weh ihr das tat und

nun immer tun würde. Es hätte ihn ſo ſehr betrübt.
Schmeichelnd legte ſie ſeine Hand an ihre Wange„Du haſt es ja gut gemeint, Onkel Joachim, Wie könnte ich dir

zürhen. Das wäre undankbar von mir. Jch weiß, du haſt das Veſte
für mich gewollt, und mein Vertrauen und meine Liebe zu dir bleiben

unerſchüttertAn d zog er ſie zu ſich heran und in ſeinen Augen

glänzte es feucht. 5ar Dank für dieſe Worte. Jch habe dich doch ſo lieb wie ein
eigenes Kind, und wenn du leideſt, leide ich mit dir. Entzögſt du mir
deine Liebe und dein Vertrauen, dann würde mich das ſehr unglücklich
machen.“

„Das wird nie, niemals geſchehen.“
Er zog ſie an ſich und küßte ſie.
Und dann beſprach er ruhig und beſchwichtigend noch mancherlei

mit ihr. Er war froh, daß er noch einige Tage bei ihr bleiben konnte
bis ſie über die ſchwerſte Unruhe über ſeine Eröffnung hinwegge

kommen war. JEr teilte ihr noch mit, daß er mancherlei wichtige Papiere und
Aufzeichnungen in einem Treſorfache der Deutſchen Bank für ſie ver
wahrt habe. Ein verſiegeltes Kuvert ſei dabei. Das ſollte ſie aber
erſt öffnen, wenn er eines Tages nicht mehr am Leben ſei.

Laß mir

„Jch habe allerlei Erinnerungen an deine Eltern aufgezeichnes
Die ſind in dieſem Kuvert enthalten. Mancherlei iſt dabei, was du
erſt nach meinem Tode erfahren ſollſt. Gib mir dein Wort, daß du
meinen Willen reſpektieren wirſt. Jch habe meine Gründe dafür.“

Groß und ernſt ſahen ihn ihre goldbraunen Augen an.
„Jch gebe dir mein Wort, Onkel Joachim.“
„Jch danke dir. Morgen fahren wir beide zur Deutſchen Bank,

damit das Treſorfach auf alle Fälle auf deinen Namen ein getragen
wird. Und zugleich können wir die Geldangelegenheit in Ordnung
bringen, damit du die Zinſen deines Vermögens ſelbſt abheben kannſt
Und nun wollen wir nicht mehr von dieſen Dingen ſprechen. Die
wenigen Tage, die wir noch zuſammen ſein können, wollen wir un
nicht trüben laſſen. Biſt du nun wieder mein frohes, liebes Kind

Sie ſchmiegte ſich an ihn und ſchloß die Augen. Tapfer kämpft
ſie in ſich nieder was ihre Seele wie eine ſchwere Laſt bedrückte. Nock
war ja Onkel Joachim bei ihr und umgab ſie mit ſeiner Fürſorge
Sie wollte jeht nicht daran denken, was ſich wie ein dunkler Schatten
zwiſchen ſie ſchob.

Er hielt ſie an ſeinem Herzen und ſtreichelte ihr Haar. Und über
ihr goldſchimmerndes Köpfchen hinweg flog ſein Blick mit wehem
ſchmerzlichem Ausdruck ins Weite.

„Daß ich dich nicht immer ſo halten kann, meine arme, klein
Liane“, dachte er erſchüttert.

Und als ſie ſo, innig aneinander geſchmiegt, daſaßen klopfte es ar

„Bitte, legen
Sie tat es.
Es iſt Teezeit Sie haben wohl die

zimmer zu kommen, Herr Graf“, ſagte ſie dann im Hinausgeben.
Kiane wurde völlig von ihr überſehen. Mit Verachtung ſah

über dieſe hinweg.

Die letzten Tage von Graf Raſtenaus Aufenthalt in Berlin
waren ſchnell vergangen Er war Liane in einem Auto nach der
Bank gefahren und in demſelben Wagen mit ihr zurückgekehrt. A
hatte er ein Jnſergt in eine ng en laſſen, um eine Nach
folgerin für Frau Doktor Bartels zu finden. Die Offerten wurden
an die Adreſſe ſeines Bankiers erbeten, der ihm alle Briefe zuſchickte
die er nicht direkt nach Raſtenau kommen laſſen wollte. Am liebſten
wäre er geblieben, bis er Liane in ſicherer Hut wußte. Aber eine
Depeſche rief ihn in einer dringenden Angelegenheit ab.

(Fortſetzung folgt.
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Aue Vorſtellungen deutſcher Unterhändler haben bisher nicht zum
gewünſchten. zum notwendigen Ziel geführt.

Daher wenden ſich die im Deutſchen Evangeliſchen Kirchenausſchuß
zuſammengefaßten Landeslirchen im Namen von Millionen mr
liſcher Gemeindeglieder an ihre Glaubensbrüder in den neutralen
Ländern. Sie rufen ihre Bruderliebe auf. Sie appellieren an ihr
Gerechtigkeitsgefühl. Sie leben der Hoffnung, daß alle, die mit ihnen
auf dem Grunde des Evangeliums der Friedensbotſchaft Jeſu Chriſti
ſtehen. die Not der deutſchen Gefangenen in gegneriſchen Ländern auf
Herz und Gewiſſen nehmen und ihren machtvollen geiſtigen Einfluß
auf jede Weiſe geltend machen, um aus der Geſchichte der ziviliſierten
Welt ein ſchweres Unrecht zu tilgen und deutſche Gefangene nicht länger
auf nd Boden in Schmach und Schande und Verlaſſenheit ſchmach

ten zu laſſen. Jb gangekſche Brüder! Helft deutſche Gefangene zur Freiheit
ren

Altmeiſter Engel Am 26. d. Mts. ſtarb nach kurzem ſchwe
ren Leiden der Obermeiſter der hieſigen Schmiede-Jnnung, Herr Ferd.
Engel, im Alter von 74 Jahren. Jn Obermeiſter Engel verliert die
e nicht nur ihr älteſtes Mitglied, ſondern einen ihrer Mit

egründer. 40 Jahre lang hat er der Innung angehört, davon die
letzten 30 Jahre als Obermeiſter, und während der ganzen Zeit hat er
ſeine Fähigkeiten und See zum Wohl der Jnnung, zur Hebung
und Stärkung des Schmiedehandwerks verwandt. Das ſegensreiche
Wirken der von ihm ebenfalls vor 30 Jahren gegründgeten und bis
uletzt geleiteten Fachſchule, in welcher Hunderte junger Schmiede
egretiſch und praktiſch ausgebildet wurden, kann nicht hoch genug ein

geſchätzt werden. Auch als Mitglied der Handwerkskammer, ſowie als
wohl ſtändiger Delegierter auf den Bezirksſchmiedetagen und Schmiede
bundverſammlungen iſt er ein ſtets gern geſehener Kollege len
deſſen ſachverſtändiger Rat und fachmänniſches Urteil gern eingeholt
wurde. Leider war es ihm nicht vergönnt, ſeine Ernennung zum Ehren
Obermeiſter und Ehren Mitglied der SchmiedeJnnung, ſowie auch ſein
50jähriges Jubiläum, das er in 2 Jahren feiern konnte, erleben zu
können. Sein Leben war nur Mühe und Arbeit. Er ruhe in rieden!

Zur Bekämpfung der Seuchengefahr iſt es dringlich, daß der
Rein lichkeit in den Betriebsräumen, beſonders auch in Speiſe
älen, Abortanlagen und dergl., in den gewerblichen Betrieben beſondere
ufmerkſamkeit zugewandt wird. Es iſt daher dringend geboten, der

2 artige Räumlichkeiten täglich gründlich zu reinigen und in ſauberem Zu
4 ſtande zu erhalten.c Das neue Schuljahr der Mittelſchule und der Volksſchule I und
t I beginm am 1. April. Die neuen A-BCSchützen ſind den Schulen

um 10 Uhr zuzuführen
Die amtliche Feſtſtellung des Reſultates der Wahlen zum

Arbeiterrat fand heute vormittog 11 Uhr im Sitzungszimmer des Rat
auſes ſtatt. Die n ergaben die Richtigkeit unſeres am
onntag veröffentlichten Reſultates Die erſte Sitzung des neu

gewählten Arbeiterrates dürfte am nächſten Montag den 31. März,
nachmittags 5 Uhr, ſtattfinden.

Das Vaterland ruft! Das Grenzſchutzregiment Hü
nicken, deſſen Kommandeur Major Hünicken iſt, fordert in einer Be
kanntmachung der heutigen Nummer zum Beitritt auf Major Hünicken,
der während des Krieges Kommandeur unſeres Regiments 153 und des
Reſ.-Reg. 72 war, dürfte nicht umſonſt rufen Vielen Kameraden der
Regimenter ſteht er als gerechter, wohlwollender Kommandeur in beſterErinnerung. Schon viel frühere Regimentsangehörige ſind dem Regi
ment Hünicken beigetreten; hoffentlich werden auch noch andere folgen!

Neue 50-MarlNoten. In der nächſten Zeit wird eine neueReichsbanknote zu 50 ausgegeben werden. Dieſe neue Banknote
iſt in Buchdruck auf einem Papier hergeſtellt, das als natürliches Waſſer
zeichen ein über die ganze Fläche des Scheines laufendes Sterndreieck
muſter enthält. Die Größe des Scheines beträgt 14,3 11,4 Zentimeter

Die Vorderſeite zeigt einen breiten e See e bares
In
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ummer ſind unten liroter er auf die gelbbraune Zier

x n rich ein hübſches Bildchen zugeſandt, das i usn See darſtellend Das Borkenhäuschen n
früher der überbau für das am 18. Ap 50 durch einen Dachshund
des Rittmeiſters Karl Lebrecht v. Wun im Kaninchendhau ernes
rünen Hügels bei dem Stift-Merſeburgiſchen Dorfe Göhlitzſch ent

becte uralte Heidengrab. Mon hat es für das Grab eines Kaufherrn
aus Phoönizierland gehalten und allerlei Vermutungen damit n
knüpft. E. iſt es ein einheimiſches Kunſtwerk, weil vor etlichen
Jahren in Merſeburg ein Wert mit ähnlichen Verzierungen aus
gegraben wurde. Jedenfalls deutet die reiche Ausſchmückung mit den
roten Linien, Arabesken und alte Waffen darſtellenden Figuren auf
das Grab eines Vornehmen aus grauer Vor-eit. Von ſeinem uralten
Platze kam es nach Merſeburg in den Schloßgarten, bis es trotz aller
Proteſte zum Schmerz der Merſeburger am 28. Juni 1918 ins Pro
vinzialmuſeum zu Halle überſiedelte und das Merſeburger Gemeinde
nennt im St. Petrikloſter mit einer Kopie abgeſpeiſt wurde. Der
zum Schutz des Heidengrabes geſchaffene Borkenhäuschenüberbau iſt
geblieben und iſt zur Winters zen eine willkommene Zuflucht für die
Vogelwelt der er einen hübſchen Futterblatz bietet. Früher führte der
Merſeburger gern ſeinen Beſuch dorthin. Mühſam ward, indem auf
jeder Seite einer anfaßte die ſchwere Klapptür gehoben und ſtaunend
hat man hinab in das alte Hünengrab, woraus der Volksmund
Hühnergrab“ machte Freundlich blickt auf dem Bild in ſchmucker
Umgebung das Borkenhäuschen drein und wundert ſich, daß man ihm
191s das Heidengrab genommen hat. Es freut ſich aber auch über ſeine
jehige Beſtimmung auf dem Baumſtamm zur Rechten ein Täfelchen
bezeugt mit der Auſſchrift. Futterſtelle für hungernde Vögel. Um
Schonung wird gebeten Pfadfinderabt. Schill. Dem freundlichen
Einſender des Bildes nach der Handſchrift ſcheint es eine Einſenderin
u ſein ſage ich „Schöndankhab'! Warum aber hüllſt Du Dich indon leſe Schwideert.Darlehnsſchwindler. Auf eine eigenartige Speziakrtät! ver

legt J ein hieſiger Arbeiter und, wie uns geſchrieben wird, anſcheinendmit Ken Erfolg. Er erzählt, er wolle ſich verheiraten und habe eine

Wirtſchaft gekauft, benötige aber zum Transport von Querfurt näch
Döllnitz wo er eine Wohnung gemietet habe noch etwas Kleingeld
Er weiß die Sache ſo glaubwürdig zu ſchildern, daß ihm ſchon oft Be
kräge von 15 bis 20 ausgehändigt wurden. Nachdem er „aſſiert
hat, u er nichts wieder von ſich hören. Da er ſeine Gaunereien

(weitex fortſetzen wird, ſei vor dem Burſchen gewarnt.
Vaterländiſcher Frauenverein MerſeburgStadt. Wie die An

eige in dieſem Blatte zeigt, gibt der Vaterländiſche Frauenverein
derſeburg- Stadt den Betrieb ſeiner Kriegsküchen mit

Ende dieſes Monats endgültig auf Der Arbeiterrat, der ſeit
Ende Februar den Betrieb übernommen, hat das Unternehmen mit dem
geſtrigen Tage eingeſtellt und wird die Volksküchenräume wieder in
die Hände des Vereins zurückgeben. Seit dem Winter 1890/91 alſo
38 Jahre lang, hat der Verein ſeine ſegensreiche Fürſorge für das
wirtſchaftliche Wohl der Bevölkerung Merſeburas durch die „Armen
küche“, aus der ſich allmählich die Volksküche und im Laufe der Kriegs
jahre die Kriegskinderküche, die Kriegsvolksküche, die Mittelſtandskuche
und die Ausgabe von Abendſuppen entwickelt haben, ausgeübt. Die
Damen des Vereins haben uneigennützig und unermüdlich, ſelbſtver
e auch unentgeltlich, ihre Zeit und ihre Kräfte in den Dienſt
er guten Sache geſtellt. Es iſt darum auf das ſchmerzlichſte zu be

dauern daß Verhetzung, öffentlich ausgeſprochene Verleumdungen und
Verärgerungen aller Art, den ehrenamtlichen Hilfskräften das Weiter

des Liebeswerkes unmöglich gemacht haben. Auch der früher
ehr lebhafte Zufluß von Liebesgaben für Wohlfahrtszwecke hat in
olge der Anderung der politiſchen Verhältniſſe aufgehört. Dadurch iſt

der Verein ſetzt völlig außerſtande, die Koſten für eine Volksküche in
der bisherigen Art weiter aufzubringen. Während ſich die Kriegs
kinderküche künftig von ſelbſt erübrigt, wird die Volksküche
tädtiſcherſeits weiter geführt werden, da eine Maſſen
eiſung bei den jetzt ſo knappen Lebensmilteln und den ſo teurenLohlen notwendig bleibt. Der Magiſtrat übernimmt vom Verein einen

Teil der Einrichtungsgegenſtände der Küchen und auch die einge
arbeiteten und bewährten Kräfte werden teilweiſe ſich in den Dienſt
der Stadt ſtellen. Die Auflöſung der Betriebe mit der Beſtands-
aufnahme der Lebensmittel und der Einrichtung, und die Übergabe an
die Stadt, nehmen naturgemäß eine gewiſſe Zeit in Anſpruch: es iſt
aber zu erwarten, daß die neue ſtädtiſche Volksküche in den
alten Räumen bald wieder eröffnet werden kann.

e Die Zwangsbewirtſchaftung der Kohlrüben i aufgehoben.
e hes Leben ja Poſen durch Jahrhanderte, üÄber die

„Deut en durch 7 Jahrhu e. ieſesintereſſante Thema ſprach geſtern im Preußiſchen Beamten
verein Verwaltungsgerichtsdirektor Dr. Loeſener. Nachdem er
die jüngſten Ereigniſſe, den bekannten Abſatz 18 der Wilſonſchen
14 Punkte und die entſprechenden Ausführungen des Miniſters des
Auswärtigen erwähnt hatte, gab der Vortragende ein anſchauliches
Bild der geſchichtlichen Entwicklung des früheren Großpolen, das fürDeutſchland immer von großer nete iſt. Jn ſeinem
Rückblick ging der Redner ausführlich auf die im in e be
gonnenen deutſchen Siedlungen und Einwanderer ein behandelte in
verſtändlicher Weiſe die kulturelle und wirtſchaftliche Entwicklung und
bewies am Schluß ſeiner Ausführungen an Hand rſtatiſtiſchen Materials, daß nur einige Städte und Landſchaften in der
h Poſen überwiegend von Polen bewohnt ſind, während der
roße Teil rein deutſch iſt. Reicher Beifall dankte dem Redner
andesrat e der eingangs auf die Ziele des Preußiſchen

Beamtenvereins hingewieſen, dankte i den Beſuch und bedauerte, daß
nicht mehr der Einladung geeilg und. Er bat ſchließlich, in allen

auf die Bedeutung der Oſtmarkenfrage hinzuweiſen und auf
zuklärew

Bunter Abend im Lazarett. Geſtern wurde zu Ehren des
Stabsarztes Müller ein Bunter Abend im hieſigen Baracken
Lazarett veranſtaltet. Das Programm war ſehr reichhaltig. Ein
Muſikſtück leitete die Vortragsfolge ein. Sodann t einhumoriſtiſcher e Nun wechſelten gut dargebotene re
mit reizenden humoriſtiſchen anrrrfge bei denen jeder Darſteller ſein
Beſtes zu bieten ſuchte. Jn einer Anſprache wurde Stabsarzt Müller
als herborragend tüchtiger Arzt und fürſorgender Freund der Ver
wundeten gefeiert. Seine Verwundeten nennen ihren beliebten Arzt
nur „Vater Müller“. Ein kräftiges Hoch bekundete die Verehrung für
den Gefeierten, der nach längerer Tätigkeit in der Kaſerne und dem
Barackenlazarett in wenigen Wochen ſein Arbeitsfeld verlaſſen wird.

Durch einige Erfriſchungen hatte die Lazarettleitung für das leib-
liche l der Teilnehmer geſorgt. Gegen 11 Uhr fand die harmo-
niſch verlaufene Veranſtaltung ihr Ende L

„Merſeburger Korreſpondent“

nimmt als die angeſehenſte und verbreitetſte Tageszeitung von
Stadt und Kreis Merſeburg, als wöchentlich ſechs mal er
ſcheinendes politiſches Blalt eine anerkannt beachtenswerte
Stellung ein. Er hat ſeit ſeiner n an der Entwickelung
der politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Stadt und
Kreis, in Provinz und Reich jederzeit regſten Anteil genommen
und den

Fortſchritt auf allen Gebieten
mit rückhaltsloſer Entſchiedenheit unterſtützt. Der „Merſeburger
Korreſpondent“ iſt ein Hort für alle Elemente, bei denen das
re ie Wort einen guten Klang hat.

Neben der freimütigen Beſprechung und Erläuterung der
grundſätzlichen Fragen legen wir großen Wert auf eine

beſchleunigte Berichterſtattung,

zumal wir durch unſeren Berliner Nachrichtendienſt in der Lage
ſind, alle wichtigen Berichte und Drahtnachrichten zugleich mit
den größeren Provinzzeitungen zu veröffentlichen

Wie von der Politik, ſo gilt dies von allen Gebieten des
öffentlichen Lebens. In der Stadt und den Kreiſen Merſeburg
und Querfurt unterſtützen uns darin

zahlreiche Mitarbeiter.
Mit reicher Erfahrung, Sachkenntnis und Sorgfalt werden alle
vichtigeren Vorgänge fachlicher und perſönlicher Art im Gemein
weſen, im Geſellſchafts-- Vereins und Geſchäftsverkehr der
Stadt Merſeburg und deren Umgebung verfolgt, Kunſt und
Wiſſenſchaft mit lebhaftem Intereſſe gefördert. Der reichhaltige e t7 gef fällt in die Monate Juli-Auguſt und Oktober November.
Stoff, der fortgeſetzt erweitert werden wird, bringt vielſeitigeUnterhaltung für Herz und Gemüt der Leſer, n erheiternde

Beiträge und nicht zuletzt hiſtoriſche Reminiszenzen der Heimat
kunde. Eine beſondere Ausgeſtaltung wird wieder das Monats
l (wiſſenſchaftliche Beilage des Merſeburger Korreſpondenten)
erfahren.

Somit vereinigt der „Merſeburger Korreſpondent“ beſſer
als irgend ein anderes Blatt ſeines Verbeitungsgebietes die
Vorzüge einer

Tages und Familienzeitung
und iſt für jeden Leſer, dem es um eine ernſthafte, gediegene
Behandlung der politiſchen und ſonſtigen Tagesfragen zu tun
iſt, unentbehrläch.

Unſere zahlreichen Freunde in Stadt und Land bitten wir,
dem „Merſeburger Korreſpondent“ ihre Zuneigung zu erhalten
m für ſeine weitere Verbreitung in Bekanntenkreiſen tätig
zu ſein.

Der bisherige Abonnementspreis kann leider nicht bei
behalten werden. Die beträchtliche Verteuerung der Herſtellungs
koſten der Zeitungen, wie ſie durch die abermalige Steigerung
der Preiſe für Papier und Farbe, durch weitere Lohnerhöhungen
und Teuerungszulagen ſowie durch die Einführung des Acht
ſtundenArbeitstages eingetreten iſt, zwingt uns wie alle übrigen
Zeitungen zur Erhöhung des Bezugspreiſes ab 1. April d. Js.
Der „Merſeburger Korreſpondent“ koſtet von dieſem Zeithenkte
ib frei Haus

monatlich 1,10
vierteljährlich 3,30 A.

Der Jnſeratenpreis beträgt 30 pro Zeile.
Beſtellungen können erfolgen bei unſeren Austrägern, bei

der Poſt bei unſeren Vertretern in Mücheln, Frankleben, Benn
dorf, Neipiſch, Atzendorf, Spergau, Fährendorf, Schkopau und
Leung und in der Geſchäftsſtelle des Blattes, Kleine Ritterſtr. 3

Verlag des „Merſeburger Korreſpondent“.

Kriegsunterſtützung. Die Auszahlung der Kriegsunterſtützung
erfolgt am Montag vormittag von 8--12 Uhr.

Die freiwillige Feuerwehr hält ihre Hauptverſammlung Montag
abend im „Tivoli“ ab.

Der Ältere Kriegerverein hält morgen ſeine Generalverſamm
ung ab.

Die Thieleſche Zuſchneideſtube, Neumarkt 67, hat das
K. Malprich tſſche e Grüneſtraße 2, e erworben
und wird ihre Schul und Wohnräume in Kürze dorthin verlegen.

Tivoli Theater. Sonntag wird auf n n Wunſch noch
einmal die beliebte und erfolgreichſte Operette „Die Czarasfürſtin“ ge
geben. Zienetag geht als Benefiz für Frau Eva Henckel-Dechant
die entzückende Operette „Die Geiſha“ in Szene. Es iſt ſehr zu
empfehlen, ſich rechtzeitig mit Eintrittskarten zu verſehen.

Wohin gehen wir am Sonntag

Konfirmanden-Abend im Evangel. Männer- und Jünglings
verein.

Cinophontheater: „Das Tagebuch einer Verlorenen mit großem
Beiprogramm.

Medici“ und Beiprogramm.
er Unterhaltung im Reſtaurant „Kyffhäuſer“.

haus“.
Vergnügen: Buchdrucker-Verein „Gutenberg“ in Meuſchau (Kaffee

Kammerlichtſpiele:, Der Todeskuß der Liebe“, „Das Gift der

ünſtlerkonzerte nachmittags und abends im „Neuen Schützen

haus). Arbeiter Sängerchor in Sieberts Gaſthof in Frankleben.

dieſem Verbandsſpiel, welches bei beiden Vereinen die Serie

DilettantenVerein im h hen Turnverein „Rothſtein* im
f. B. im Klu„Caſino“. V. f. B. S.t witt ger im Strandſchlößchen, Thüringer Hof,

u im Gaſthof zur Linde in Spergau (abends Militär
et Pretzſch, Geuſa (mit Saalweihe), Dörſtewiß und in Göh

Für unſere Hausfrauent

(Lebensmittelkalender für Montag den 31. März.)
Für Haushaltungen.

An hke: Butter- und Magermilch für die Kunden der Ver
t Albert, Vogel, Fiſcher, Kötteritzſch, Tromme r.

leiſchverkauf von 2—3 Uhr bei Hoffmann (Brühl 6auf die Nr. 3301—3400. Lolin Grayr o

s 29. März. Wie aus einem Jnſerat der heutigen
Nummer erſichtlich iſt, hat Herr Karl Hauptmann das bekannte

Kaffeehaus Meuſchau von erworben.Herrn Karl Steinfelder r
s Dürrenberg, 29. März. Geſtohlen wurde in e

Nächte bei Züge 8 Hühner und 5 Kaninchen
S Röcken, 29. März. Bei der hieſigen Poſthilfsſtelle iſt eine Tele

graphen-Betriebsſtelle mit öffentlicher Sprechſtelle eröffnet
worden.

Döllnitz, 29. März. Ein dreiſter Mehldiebſtahl wurde
kürzlich über Nacht im hieſigen Mühlengrundſtück verübt. Diebe hatten
den aepertlas des Gerſtenmehles aufgeſtöbert und entwendeten zwei
Zentner.

Lochau, 29. März. Jn den wohlverdienten Ruheſtand tritt
am 1. April d. J. die Bezirkshebamme rn Erneſtine Friedrich,
welche 42 Jahre lang in treuer Pflichterfüllung ihres Amtes gewaltet
hat. Nicht weniger als 1679 jungen Erdenbürgern hat ſie den Eintritt
in das Leben erleichtern helfen und den Müttern in ihren ſchweren
Stunden beigeſtanden. Bei einem Alter von 74 Jahren iſt der nun
aus dem Amte ſcheidenden Jubilarin die wohlverdiente Ruhe zu
gönnen. Als Nachfolgerin tritt Frl. Kam iſchke als Bezirkshebamme
für Lochau, Weßnitz, Pritſchöna und Burgliebenaun in ihr Amt ein.

Unter falſcher Flagge.
Jn neueſter Zeit wird von der deutſchen Volkspartei auf dem

Lande eine lebhafte Agitation zur Gründung von ſogenannten Bauern
vereinen betrieben. Allen Anſchein nach erfolgen dieſe Gründungen
aber im Einverſtändnis mit dem Bunde der Landwirte. Dieſer hat
auf dem Lande ſo gut wie abgewirtſchaftet. Man geht alſo jetzt auf den
Gimpelfang und verſucht auf dem Umwege über die deutſche Volks
partei die Bauern für den Bund der Landwirte wieder einzufangen.
Den Gründungen ſolcher „Bauernvereine“ gegenüber iſt alſo Vorſichtſehr am Platze. Insbeſondere müſſen die Vertrauensmanner und

Ortsgruppenvorſtände unſerer Partei bei ihrer Agitation auf die Ge
fahr, die in der Gründung ſolcher Bauernvereine liegt, aufmerkſam
machen. Als Gegenwirkung e ſich die Gründung von land
wirtſchaftlichen Wahlvereinen bezw. Ortsgruppen im Anſchluß an die
Deutſche demokratiſche Partei

Aber den Stand der Geſundheitspflege des Kreiſes Merſeburg.

entnehmen wir dem in der letzten Sitzung des Kreistages verleſenen
Verwaltungsbericht das Folgende: Während des vergangenen Jahres
waren die allgemeinen e hen Se ba n nichtgünſtig, was ſich beſonders in der Zunahme bezw. in dem hohen
Stand der Erkrankungs- und Todesziffern äußert. Durch die un
geheuren Ernährungsſchwierigkeiten und durch das
ſtärkere Auftreten der anſteckenden Krankheiten wurde der hohe Stand
der Kranken beeinflußt. Die Folgen dieſer Schwierigkeiten hatten alle
Altersklaſſen zu tragen. Die Zahl der Früh- und Fehlgeburten hat
zugenommen; die Säuglingsſterblichkeit hat eine erſchreckende Höhe
erreicht. Naturgemäß hat auch die Entwicklung der kleinen und Schul
kinder gelitten; die en en de der körperlich und geiſtig Arbei
tenden hat abgenommen. Selbſt die Ernährung der Kranken war voll
kommen unzureichend. Jn den Städten des Kreiſes ſind 1918 geſtor
ben 1031 Perſonen (1913: 621), davon an Tuberkuloſe 108 (69). An
Diphterie erkrankten 1918 211, hiervon ſtarben 18; an Typhus 68 bei
7 Todesfällen. An Lungen und S verſchieden 166
(1914: 99) Perſonen; an der Ruhr erkrankten 42, hiervon ſtarben 7
(1914 wurden 5 Krankheitsfälle gemeldetſ. Die Grippe, die ſich im

vergangenen Jahr auch in unſerem Kreis ſchnell ausdehnte, hat vie
dert Die ſtzahl der Erkrankitn

o m Oktoberwurden 2051 Erkrankungen gemeldet, 54 Fälle verliefen tödlich Ge
impft wurden 841 Erſt- und 1786 Wiederimpflinge. Von den
Hebammen wurden 1405 Geburten geleitet totgeboren waren 49(1913: 2694 Geburten, 64 Totgebuttenß Jm Krankenhaus Merſe
burg wurden 1785 Kranke gepflegt, im „Bergmannstroſt 640 Kranke,
t Der a opinzialanſtalt Altſcherbiz 909 und im Lützener Kranken
haus 234.

ner der letzten

Mücheln und Umgegend.
29. März.

E Freyburg (U.), 29. März. Kürzlich ging die Nachricht von demVerkaufe des Jahn hauſes durch die Preſſe. t wieder
einmal das Beſitztum des Altmeiſters der Turnkunſt in anderen Privat
beſitz übergegangen, ohne daß der Wunſch der deutſchen Turner, die
letzte Wohnſtätte Friedrich Ludwig Jahns ihr eigen zu nennen, in Ere gegangen wäre. Dem Ausſchuß der tſchen Turnerſchaft
tanden zurzeit 30 000 zur Verfügung, hervorgegangen auswilligen Spenden der Mitglieder der Deutſchen Lürnerſchaft Der

Plan, das Sterbezimmer Friedrich Ludwig Jahns würdevoll einzu
richten und das Haus als Erholungsſtätte für verdiente Turner ins
Auge zu faſſen, iſt ſomit wieder einmal re

Mücheln, 29. März. Die noch rückſtändigen Krankenkaſſen
beiträge ſind ſofort an das Magiſtratsbüro zu entrichten.

S Querfurt, 29. März. Der falſche Arbeiterrat. Der
Handlungsgehilfe Walter Caulwell und der Bäckergeſelle Bruno Burge
meiſter von hier hatten in Erfahrung gebracht, daß am Sonntag den
16. März ein Fuhrwerk aus Halle von Querfurt eine ganze Menge im
Schleichhandel erworbener Lebensmittel Halle bringen würde; es
ſoll ſich um vier geſchlachtete Schweine, ein Viertel Rind, Mehl, Zucker,
Brot und andere Lebensmittel ehandelt haben Sie beſchloſſen, mit
einigen anderen noch nicht feſtgeſtelten Leuten das Fuhrwerk an

zuhalten und die gehämſterten Lebensmittel abzunehmen.
Sie ſtellten ſich dazu einen Ausweis vom Arbeiterrat aus, liehen ſich ein
Fuhrwerk und ſtellten das e r auf der Chauſſee
nach Schafſtädt in der Nähe von Weidenbach. Dem Wagenführer wurde
geſagt ſie kämen im Auftrage des Arbeiterrates, der von dem Schleich
handel erfahren habe, und ſie ſollten dem Fuhrwerk die gehamſterten

Lebensmittel abnehmen. Da ſie auch eine a ung vom Arbeiter
rat hatten, W mußte der Fuhrmann ruhig zuſehen, wie ſie drei Schweine
auf ihren Wagen luden Und damit nach Querfurt zurückfuhren, wo die
„Herren Arbeiterräte“ die Schweine unter ſich verteilten. Die Polizei
kam aber hinter dieſe Sache und hat jetzt den C. und B. feſtgenommen
und ins Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert

Sport und Leibesübungen.
H Fußballſport. Der hieſige B.-C. „Preußen“ ſtellt morgen

drei Mannſchaften ins Feld. 2 Uhr im letzten Verbandsſpiel „Preu
ßen“ II gegen n „Eintracht“ II. Um 244 Uhr geht „Preußen“ III
im fälligen Verbaändsſpiel der z gegen Halleſche „1896* ins
Treffen. Danach ſpielt „Preußen“ IV Elf gegen Halleſche „Wacker“ V.
Alle Spiele finden auf dem hieſigen Nulandtsplatze ſtatt.

S Fußballſport. Auf dem „V. f. B.“Sportplatz in der Kraut
ſtraße ſtehen ſich die erſtklaſſigen Mannſchaften „Favorit“- Halle und
„V. f. B.“ im Verbandsſpiel gegenüber. eide Kannſhaſten ſpielten
ſchon vor 3 Wochen; des aufgeweichten Bodens wegen wurde aber das
Spiel nur als Geſellſchaftsſpiel e und von den Bewegungs
ſpielern mit 5: 1 gewonnen. Nach dem kürzlichen Sieg der Bewegungs
ſpieler über „Wacker“ Halle wird ſich die wer e p

eſchließt,
ſtark rüſten. Auf den Ausgang des Spieles darf man geſpannt ſein.Beginn 244 Uhr. Vorher trcffen ſich, ebenfalls im Wiederholungs
Verbandsſpiel, die IV. Mannſchaften des „H. F.C. von 1896* und der
Bewegungsſpieler.

Theater und Muſik.
b Stadttheater Halle. (Spielplan vom 30. bis 7. April)

Sonntag nachm. 228 Uhr „Renaiſſance“, abends 6 Uhr er
Montag 7 Uhr „Das Dreimäderlhaus“ Dienstag 7 Uhr „Der
Giwiſſenswurm“. Mittwoch 7 Uhr „Ilſebill“. Donnerstag 7 Uhr
„Gewitter“. Freitag 6 Uhr „Aida“. Sonnabend 7 Uhr „Der Barbiervon Sevilla“. ThaliaTheater. Sonntagabend 7 Uhr „Haubenlerche



Anzeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
n beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plägen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nachDbglicnen ne

Suche ſofort Suche ouf Hausgrundſtüc 1 Grube Hün ermöbliertes Zimmer 2 9 900 Mark gegen Stroh abzugeben 9

Angebote erbeten an Griehl, auf 1 Hypothek. Offert. unter Kieiſtſtraße 12, 1 Tr.
Die Verlobung ihrer Kinder Molkerei Tetſedarg. Chriſti- A 100 an die Exved. d. Bl.anenſtraße 2 15 bis 2 Morgen 2 5 ſſElsa und Walter beehren sichhierdurch ergobenst anzuzeigen lsa Sehmieder e Anbvelsbir g F e d on III 42 e

Norsobarg, den 30. März 1919. Walter Hinkert echte un Wegler Se Jigg d ga S Hugrtrodt

ürgergarten 1 2 l 3öih im len Pien orlort od. 2. ganten Hausgrundſtück
Worzeburg, den 30. Am 1919. mit Gaſtwirtſchaſt MII fall II flau 5 in guter Haus ge r o Mibre,

r 27 eſucht. Offerten erbeten unter ünter 42 100 an die Exp. d. Bi 127 Volt, zu verkaufen.

„Familienhaus“ a. d Exp. d. Bl. v Se Waonnnaus Alfred Kluge,
Rofſeſch und Zleiſchwaren Verkauf l aner teſte hnhofftraße 80.

Prro Monpennen de am 31. März d. Js. ſage zu verkaufen. Seſicht von Wegen Auf abe d. Zucht verkaufe:

UISE 3 UNDERLICEI

Für die uns anläßlich
unſerer ſilbernen Hochzeit
zugegangenen Glückwünſche
und Geſchenke ſagen wir

hierdurch unſern herz
lichſten Dank!

Merſeburg, den 29. 3. 19.

Wilhelm Horn
und Frau.

Ausgabe von Margarine
am Sonnabd. d. 5. April 1919.

Es werden zugeteilt: Auf jede
Stadtfettmarke 50 g Margarine z.
J von 22 Pf. und auf jede

bei Hohn Brühl 6 Sonntag t Uhr en Zu erfragen Belgiſche Rammler
e 2—8 Uhr auf die Drdnungsnummern 3301-400 der Ehed. Bl und Häſinnen,
an en en e e Ah beſteht. J verkaufen ſowie 9 junge Hafinnen
L AI 314/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt. 2 weiße Waſchleider, Ferner 1 P. guterh. Stiefeln.

2 aue Muſſeünkleider,Mittelſchule, Volksſchule und II z dere ehe Sohlahte e
helles Leinenjackett, paſſend für rebhuhnſarb. Jtallener

fettmarke (mit dem Auf z 8e I h anch gB8 See Das neue öchuljahr beginnt am 1. April. Mädchen n a zen henne, 1 ſilberh alfige
Butter zum Preiſe von 40 Pf. Vermäblte Die Schulneulinge ſind der Schule um 10 Uhr zuzuführen. uer r e Ftalienerhe oMerſeburg, d. 29. März 1919. Die Rektoren: Frühjahrs Jackett erhenne,e ad Zebenemitteiams Merseburg, den 29. März 1919 Sebmiſch e Ausſtellungstiere, zu verkaufenfür junges Mädchen zu n Lauchſtedter Str. 36, 1. Et.

kaufen Chriſtiavenſtr. 16.2 9in CKonfrmatſonshn ſor. i z gute Legehöhner

und ein Straben Renner. u M uſchauer Str. I.
unſeres lieben Sohnes ſo reich mit Blumen ſchmückten, ſowie den Mitarbeitern der mechaniſchen Werk e Saſe Möbel Geräte- e h e l e Einetragende Ziege

ſtatt der Jirma Blancke, ſagen wir für das letzte verkauft Eeunger Str. 9
Geleit unſeren herzlichſten Dank. Auch den Herren und Geſchirr Ault. fast neusr Sommerhut 1Schäferhund, S

Arzten ſowie den Schweſtern des ſtädtiſchen Kranken e billig zu verkaufen alt,

Ausgabe von Mager
und Buttermilch

in der Woche vom 31. bis
5. April d. J. in ſämtlichen
Verkaufsſtellen.

Es werden an Mager- und
Buttermilch zugeteilt: auf Feld
20 und 21, ſoweit dieſe noch

Allen Freunden und Bekannten, welche den Sarg

hauſes, für ihre treue Pflichterfüllung während der d 2. April d. J., von vorm. 10 Uhr iteſtraße 11, 1 T verkauſt e Str. 30.34 e e len ung e hartnäckigen Krankheit, fühlen wir uns zu heißen Dank M an, wer n Gaſthof zum Thüringer Hof“, Weißen ne
derechtigten e Liter gung verpflichtet. ilſer S ſotgende Gegenſtände öffentlich mei bietend helle Inltr. Alte er. öl, 2 Sahte an. wach

Merſeburg, den 29. März 1919 Dies alles hat unſern Herzen ſehr wohl getan. segen n Jilach, ler chrank, 2 Bettſtellen Paar gaterh. Sehaltsüeleln (Gr. 29) ſam, verkauſt
Das a e tetamt Merſeburg, den 29. März 1919. mit Diatratze, 4 eiſ. Vettſtellen, 4 and. Betiſtellen, preiswert abzugeben Gaſthaus Löſſen.

Waſchtiſche, Waſchwanne, Brühfäſſer, 1 Wring: Große T rktrae L tmaſchtne, 20 Tiſche, 100 Stühle große Tafeln mit l feſcher Strohhut, 1Srauer- 419 ämmer
Geſtell, große Saolfenſtergardinen, and. Fenſter I hut mit Schleier, 1 ſchwarze
gardinen, bunte Settdecken, 3 Gebett Federbetten, Crep de chinBluſe, 1 blaue herſauft Gaſthaus Milzau.
weiß und bunte Beitbezüge, weiß und bunte Bett Crep de chinBluſe zu ver enUnd Tiſchwäſche, Tiſchdecken, Tiſchtücher, Servietten, S kaufen. Wo? ſ. d. Exp. d. Bl 8Emailleſchüſſeln, andere Schuſſe ln, mehrere Dez Zu verkaufen: Guterhalt I. Kl lavi ter
Teller und Taſſen, Kaffekannen, viel and. Porzellan, l eigener grauer Militärrock, zu kaufen geſucht. Offerten unt.
Sekt und Weiagläſer, große und kleine Töpfe, ganz wenig getragen, Ki än die Exped. d. Bl. erbet.
Pfannen, Krüge und Einmer, mehrere Dtz Meſſer 1 neuer Reiſekoffer. W
Gabeln und Löffel, Geweihe, Automatennlarter, Zu erfragen i. t Schraubzwingengin e ſabehane, Schraubknechte,

V u e ein Schraubböcke und Tiſchiethand-
1 Bierdruckapparat mit Säule und Rohr, ſowie v an
noch viel anderes Haus-, Küchen und Wirtſchafts 1 Paar t

z verkauf. Wo? ſ. d. Lip. d Bl. werkszeug zu kaufen geſucht.

Ein Paar ſoſt neue Offerten erbeten an Richard
gerät.

Kahle, Weiße Mauer 14, 3 Tr.

Ausgabe von Quark
auf Abſchnitt 44 der Quarkkarte

am Mittwoch den 2. April
d. J., für den Reſt der Kunden
der Verkaufsſtelle Otto Teich
mann, Unter- Altenburg 32.

Gegen Vorlegung der neuen
Quarkkarte werden auf den
Kopf 60 Gramm Quark
Preiſe von 12 Pfg. zugeteilt.

Merſeburg, den 29. März 1919

Das ſtädt. Lebensmittelamt.
L A II 858/19

Familie Medefindt.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Hinſcheiden meiner lieben Frau,
unſerer guten Mutter, ſagen auf dieſem
Wege herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 29. März 1919.

reußiſch Süd Adolf Hammer
eutſche Lotterie. und Kinder.

de 100000 M.e ur 4. Klaſſe müſſen bis

Sach Mat e b nene alten e n Saſtwirte. die
Sachen ſind noch in gutem Zuſtande. Beſichtigung von 129Uhr an geſtattet. 9 Knabenſchuhen e m J n g. (Gr. 35) preiswert zu veit vuſen G ehr. Kaſtenkarre

Zu erfragen in der Exp. d.
zu kaufen geſucht.Herr. Arbeits öchuhe e Schuhmachermſtr.

t irchſt 9.(Rr. 42) zu verkaufen üchſtraßeKhlu erneuert werden. n Sekannimachnng. 5 Seht 4 n i u ſt
n Kaufloſe zu haben. n Vom 1. April 1919 an werden die St offteſte h u a e eHalleſche Straße 25. e e i v n Wuge e re Keter Seeund der Merſeburger Aeberlandbahnen erhöht. wert zu verkaufen. Wo? ſagt g3Hankſagung. Die neuen Fahrpreiſe ſind an den Haupthal eſtellen und e en e Acht ng!
Möbl. Wohn u. Schlafziomer

für 2 Herren ſofort zu ver
mieten Gotthardtſtr. 39, 1 Tr.

Stube Ken o
Anſt. Schlafſtelle a
Leunger Str. 24, Hth., 3 Tr.

Wohnung (2 oder 3 Zimmer
mit Küche) von jung. Ehepaar

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei
dem Heimgange unſerer lieben Mutter und Groß
mutter ſagen wir allen unſeren hezlichſten Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Ww., Lina VPirnſtiel.

Merſeburg, den 29. März 1919.

in den Wagen veröffentlicht Die Direktion geh Echn on imiſter Kahſe Hunde e

2 u Kn b r erkauf d etAchtunt Gond mit e ren e ren Dieſer
eran n gert cher zu Poſtkarte genügt, komme ſofort!

Johann Sack, adelsmann,Empfehle als ſeltene Kauſgelegenheit je n ine ch (0nn) ſ5 h b s mann
mehrere r mittlere und nen n e rleichtere Arbeitspferde. n ne Rhabarber

ſofort oder I. Juli zu mieten S Hedergamaſchen zu rk rtenechte Te Sämtliche Pferde ſind in fehr gutem Futterzuſtande, an ſtarke, ſortenechte TeilWanne c 99(hweren Zug gewöhnt, flort und fromm, villigſt bei eckaufen. We ſäatdiecre d Bl flangen, 1Stch Mt.
e rauz Vogel Gram nophon, 8 )ahlie -Knollen4 immer n trichterlos, mit Platten zu ver henh ZTelepbon 58. Bee Hauptſir 16 a ſfen Teichftraße 19. in feinſten Jar en

Sorten, 1 Stck. M.von g n r gegen Raub und plünderungsf chäden Möhren und Zwie kl S ne „andatine 12, r wohlr lechenden

an bei Aufruhr u öffentl. Unruhen e n e S Willen SaenAlleinſt. Frau ſucht Wohann a 87 le Farb iche nut ne e n n eer gelbe abgerteb 17 2759.mee reer O. Eichhorn, Generalagenturenn, ahnen dere Nee giefen d Kege ſern (13 Süie mütterchen
Wohnung Halle a. S. per Nachnahme abzugeben in größeren und klein ren Poſten. Kachel Küchen vſen,

6626. Gr. Ulrichſtr. 26 a z beides gebraucht, Plandi n r Jerm Mitarbeiter an allen Plätzen geſucht. F n Nu l aber ſehr gut erhalten verkauſt 10 angen
iſtegeſucht. Offerten t unter Paul Salza, e meiſter,„200“ an die Exped. d. Bl. nhofſtraße 3, Telephon S

J Lebensmittel l guherh ver Gärtne rei Vordſtr.
Rähmſchine (Pöwnr),

bei Mietsabſchluß dem, derkinder-loſem Ehepaar ſofort oder ſpäter

2—43immer- Wohnung mögl.

ebr nterzalt O zungt
wage nes Hewigu,Paar Hal bſchuhe

Vereinigung zur Veryertang
von Schlachtpferden

HALILE a. S. e. G. m. b. H. Büro Sehlachthot.
mit elektr. Licht nachweiſt. Offert.
bitte Schafſtädt poſtlag. A. 100.

Wohnung
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Metall- u.
für 2 Perſonen, oder TelegrammAdreſſe: Schlachtpferde. Fernspr. 1029. n e meghtecten S KaatsennkLagerra um Und einige Wolldeche. die o erfür Umzugsgut ſucht ſofort Wir ſind dauernd Hrn mer von e esDaenzer, Dammſtr. 7.

Suche Jegen gute Belonnun,
e

Hesréariſenr- t
und Wartenuhieſrl 5-mmer- Wohnung r

zum 1. 4. oder 1. 7. drei er- und bitten die Herren CLanclwirte und e Werten d n l

wachſene Perſvonen) Etage hhöflichſt um AngeboteLüttge, Rulandtſtraße 16.Jalsche m. Wohnung J rtun an uns direkt oder an Unsere Mitglieder. Seiſen ſt in S Wwlrn In
gegen golche 1) l Notschlachtungen werden jederzeit ſchnellftens und korrekt ausgeführt. i Allen et s eng e tenerenderſ

Gebiſe, Plomben, Zahn

ziehen faſt völlig ſchmerz-
los; Reparaturen

t Karl, Halle a. S. Reilſtr. 23. Tel. 4218. Quandt, Herm., Halle a S., Longeſtr. 20/21, Tel Us6.Böhiert, Herm., Halle a. S., Giau gari 75, Tel. 156e. Strömer, Paul, Halle a. S., Kl Sandbaa s Tel 3468.
Hollanä, Arthur, Halle a. S., Torſtr. 43, Tel. 2.05. Thurm, Joh Halle a S. Glauchaerſtr. 79, el 65
Möbius, Arthur, Hälle a. S. Langeſtr. 21 /22, Tel. 2458. Thurm, Hugust, Halle a. S., Reilſtr. 19, Tel. 6507
müſier, herm., Halle a. S. Panteweve z Tel 4046. Weinrich, Karl, Halle a. S. Vollo Weg 30, Tel. 1.76
Puppe, Kug., Halle a S. Gr. Steinſtr. 67, Tel. 4463. Zaubitzer, Max, Halle a. S., Steinweg 52, Tel. 3515.

Merehurg oder dessen häde

Angebote an Lorenz, Merſburg, Karlſtraße 20, 2 r. e
Rückſprache bis 4. 4.

Gut möbl. Zimmer 9

Miſtbeetfenſter
(ſehr gut erhalten, abzugeben

Wittenbecher,

Am Reumarkistorh Stau D. ntſw,e 5 e e nin,Schweine Döünger Weiße Mauer u
detkauft Breite Str. 18. en mm

a

für ſof. od. 1. 4. geſucht. Offert.
unt. P 30 a. d. Exped. d. Bl.



8 G e e nGeſchäft Wbernehme.

Den werten Einwohnern von Stadt und
Land zur gefälligen Kenntuis, daß ich das

Kolonialwarengeſchäft

Neumarkt 46
von Herrn Kaufmann A. Steuer über
nommen habe.Werde auch ſtets bemüht ſein, meine

werte Kundſchaft reell und gewiſſenhaft zu
bedienen.

Um gütigen Zuſpruch bittet

Otto Werner.

z 909 n

Summe G Herr n n a

9 n e r än.

Da wir mit Ende dieſes Monats unſere
Kriegsküchen auflöſen, erſuchen wir unſere Lieferanten,
noch rückſtändige Rechnungen baldigſt an den
Vorſtand, (Seffnerſtraße 1) einzureichen.

Vaterländiſcher FrauenPerein
Stadt.

Jerdand Deutscher
Dienstag, l. Apr.
abends 722 UhrHancundsgehifen d Feſhere

zu Heu S O Halber Mondaußerordent ihe Seſannhns

Tagesordnung: Anträge zum Gautag am 6. April 1919

Pfälzerwald-Verein e. V,
Ortsgruppe Merſeburg.

Einladung
zu der am Donnerstag den 3. April 1919, abends 7 Uhr,
im Ratskeller ſtattſindenden

Mitgliederverſammlung.
Auch ſolche Perſonen, welche dem Verein noch beitreten
wollen, ſind willkommen. Um recht zahlreiches Erſcheinen
wird gebeten.

Der Vorstand Der Wanderausschuß.

April abends es Uhr im GaſthauDienstag den 1.
„Zum alten Deſſauer“

Zitglieder Verſammlung
Um allſeitiges Erſcheinen wird dringend gebeten.ſeitig Der Vorſtand.

De e

s

Ah an

ausgeführt vom GörlachOrcheſter, unter gütiger Mit
wirkung von

Fräulein Reiſfert, Opernſängerin in Halle.
S l det freundlichſt ein Hercra n Cilenberger,

T Sport
in der S ſtraße.

Sonntag den 30. März nachm. 4 Ahr,
Erſtklaſſtg tge s Fuß allB erba G de Spen

Favorit Halle gegen V. f. B.

e

Sonntag den 50. März,

von e 4 Uhr ab,
en enten Orchester. L

Otto Trauteweia.

n

Modes Soiſſgenans

Sonntag den 30, März, nachm. von 4—6 Ahr

und abends von

2 S

e c 5

n n h

Geſchäftsübergabe.
Meinen verehrten Gäſten von Meuſchau, Merſeburg und Umgebung

zur gefälligen Kenntnisnahme, daß unſer Kaffeehaus ab 1. April in die
Hände des Herrn Karl Hauptmann übergeht.

Für das uns entgegengebrachte langjährige Vertrauen ſprechen wir

allen Gäſten unſern herzlichſten Dank aus und bitten, dieſes auch auf

Allen Bewohnern von Meuſchau, Merſeburg und Umgebung teilen
wir hierdurch gefälligſt mit, daß wir ab 1. April das

Kaffeehaus Meuſchau
von Herrn Karl Steinfelder käuflich übernehmen.

Es ſoll unſer eifrigſtes Beſtreben ſein, allen unſern werten Gäſten
mit wohlwollender Achtung zu begegnen und an Speiſen und Getränken
das Beſte zu bieten.

Meuſchau, den 1. April 1919.

Hochachtungsvoll

Karl Hauptmann und Frau.

Guten bürgerlichen
Mittagstiſch 9

erhalten Sie bei
Frau Loſch, Mälzerſtr. 6, 1 Tr.

Kegelvahn
noch zwei Tage frei!

„Wettiner Hof.“

ſmiin Bonz

Iwoll-DteaterPersehq.

Direktion A. Dechant.
Sonntag den 30. März d. J.,

abends *8 Uhr
Gaſtſpiel Ludwig Heine:

Auf vielſeitigen Wunſch!

Die Czardasfürſtin.
Operette in 3 Akten v. Kalmann.

unſern Nachfolger übertragen zu wollen. See ges Flensta S z het d. J. an ar
Ehren Abend enographie unterrichtKarl Steinfelder und Frau. 2 für Eva HendelOechant. et t gar Schrey)

Gaſtſpiel Ludwig Heine: erte aufmann in den Abend
ſtunden. Werte Zuſchriften unter

d. Bl. erbeten.

Lehrers Mädchen u dret
erfahren, ſucht z Stel
lung. Offerten unt, ädchen
an die Bl.
Rotten

führer
geſucht zur Jnſtandhaltung eines

rer Anſchlußgleiſes. J.
W L 97 an die n e

r
Operette in u u von Jones.

Sonntag den 30. an
vog nachmittags 3 Uhr ab

J
Böhme.

Zwegs Hrundungo
eines

Kranken Frauen und Mäd
chen teile ich unentgeltlich mit,
wie ich

en geheilt wurde.
Frau L

Elſaſſerſtraße 54.

frauenteiden
in kurzer Zeit von

meinem hartnäckigen Leiden

Kamprath, Berlin,

Ein Kyech,
der Landwirtſchaft verſteht, Vieh

r

laden wir ſämtliche Herren und
Damen, welche Mandoline, Gi
tarre, Mandola, Waldzither oderGeige ſpielen können, zu einer am

Sonntag den 30. d. M.,
vormittags 1210 Uhr,

im Etabliſſement „Strandſchlößſchen“ anberaumten

ſofort geſucht Tragarth Nr. 3.
Einen zuveriäſſigen, tüchtigen

d
Jür das Kreiswohrfahrts-

amt werden

Buchdructtet-Verein Gutenberg

Gd. d v
Sonntag den 30. März d. J.,von nachmittags 3 n ab

Tänzchenin Meuſchau (Kaſſeehaus).
Gäſte und Gönner des Vereins herz e

lich willkommen. Der e

Krampſadern. bestes vittel:

Hausjucken
Krätre) besvit in 2 Tagen

Srebesan I. Pr Mr. 60
Flechiten

j Art, Hautsugsobl, Haut-
unremiak., aitesger, Haar-
aus Schopp alt. Beinleid

Grevesan II, Pr. bIKk. 4,50
J Apoth Grebe, Laborator.
jChariorienvarg V 120.

3 Lehrlinge
geſucht. Näheres im
öffentlichen Arbeitsnachweis,

Kleine Ritterſtraße 17.

Lehrling
für unſere Geſchäftsſtelle ſtellt ein

Verlag des„Merſeburger oreeſpondent

Gchriftſetzerlehrmng
findet Stellung.

Buchdruckerei Fr. Stollberg.

Beſprechung ein.
Mehrere 5

S
e

Sonntag den 30. März 1919,
von nachmittags 5 Uhr ab

Tanzkränzchen

Strandſchlößchen Merſeburg
Sonntag den 30. März

Korb-
S Großer Valll e weide

zu kaufen geſucht.Ausgeführt vom GörlachOrcheſter, Halle.

S Anfang nachmittags 8 Uhr. e
Hierzu ladet freundlichſt ein Alfred Weiß.

Eine Fuhre grüner

Angebote an
Hito Renner, Merſeburg,

Markt 18.

im J Klubhaus.
Zutritt nur für Mitglieder und

ſonſt geladene Gäſte.

Lehrlinge
für Setzerei und Druckerei
ſtellt noch ein

h. Rößner, Buch ruckerei.
Ehrliches ſauberes
Hienſtmäd chen e

Baumpſahle, ſohergangen Roon

rian, Harken, leiern, Karren,

eher Adolf t
Merſeburg Markt 11.

Suche zum K. oder 10. 4. ein
ordentliches nicht zu junges

Hausmädchen.

lantletternagen

empfiehlt billig A. Kaifer,
Merſeburg. S Hof“.

Turn verein

o nstef
Sonntag den W Den von nachmittags 3 Uhr ab

änzchenim großen Saal des 2 Gutbeſetztes Orcheſter

Meoderne Tänze. Gäſte herzlich willkommen.

Kkannnlieler,

unbeſäumt, h o
preuß. u polniſcher Her
kunft, 16— 100 mm ſtark,

Vorkholz und geflößt, für

Maſchinen Holz
waren u. Möbel
Fahriken, ſerner-

Frau Böhmer,
Rittergut Blöſien.

Nettes,
kinderl. Mädchen

für 2 Kinder (2—-4 Jahre) tags
über geſucht. Offerten unter
232 an die Exped. d. Bl. erb.
n Mädchen t. Autwar ung

Brutt a vormittags geſucht
Buchdenc Par vondtur Hutenbergſtraße 14, 2 Tr. r.
Buchdruckerei, Papierhandlung. Ten Auftwartungge ſucht

Zu melden bei
Heinrich, Meuſchauer Mühle.

Aufwartung
für 2— 3 Vormitage in der
Woche geſucht Markt 7, 1 Tr.

Aufwartung
zum 1. 4. für ganze Tage ge
ſucht Halleſche Straße 38, pt.

Aufwartung
für vormittags geſucht Bamm-
ſtraße 6 (Alter Deſſauer) 2 Tr.

wſtrwmationg-

Dankkarten
liefert ſofort

Kurt Karius,

Witwer, 43 J.
möchte ſich baldigſt wieder ver
heiraten mit Dame entſprechen
den Alters, am liebſten aufs

a Tiſcher,

Land. Offerten umer P R

Otto Seuzmt. Der Vorſtand. Sämtllehe Fiehten-hletern

Kanndrer, Frelter üntt
ohlen

e Rundholz fur ScheunenS F JThüringer
G C weiſe und in kleinerenHor. S MengenSonntag den 30. d. Mnachts Uhr ab F 6 dSimon,

Dampfſägewerk u

Holzhandlung,

h 7 Eseherglehen, e.
e rbei gut veſete en Orcheſter e e

Es ladet freundlich ein Achtung!
Bruno Knoche. Frauen haar, Roßhaar, Kanin

chenfelle, Lumpen und Alt
Meralle rm Zu höchſten Preiſen

ſen r ſe

poſtlagernd Ammendorf.

Zwei Handwerter,
24 u. 25 Jahre alt, von tadelloſer Vergangenheit gutem Ruf

u Charakter, leider ohne Ver

Jüng. Auſwartung
für vormittags geſucht

Chriſtianenſtraße 17, pt.

Autwartusg
für vormittags zum 1. 4. geſucht

Meiner geehrten Kundſchaft zur gefl. Kenntnisnahme,

daß m mit dem heutigen Tage mein

Juchtirh- und Pferde Geſhat
ſowie die Geſchäftsräume der

Kreisviehverteilungsſtelle
von Bürgergarten 2 wach Hallesche Strasse 10-12
(vorm. H. B. Kremmer, Pferdehandlung) verlegt habe.

a
ru L. Nürnberger, Jnh Aug. Auci

Telephon 28.

Offerten erbeten unter Wa
de Exped. d.

mögen, ſuchen die Betannt
ſchaft zweier junger Mädchen,
am liebſten vom Lande, zwecks
ſpäterer Heirat, junge Witwen Kufwarkung
nicht ausgeſchioſſen; am liebſten geſucht Gotthardtſtr. 32.
Einheirat. Nur ernſtgemeinte nung Haudcnhen

als Aufwartung für vormittags
iof. geſucht Ober- Altenburg 5.

Deutſcher
Schäferhund,dunkelbr., groß. 9

Preon. alt, entlaufen. Wiederbr.
erh. Belha. Mühle Wallendorf.

Lindenſtraße 7, 1 Tr.

Bi.
ratsgeſuch!I Sirevſane r Arbeiter, Witwer,

inderlos, 40 J. g. ſucht auf
ieſem Wege eine Lebens

gefährtin, älteres Mädchen od.
Witwe, m. etw. Verm. zw. ſp.
Heirat. Off. u. „1200* a. d Exped

werden Weg von

C. Görling, G. m. b. H.

„Stenographie“ an die Exped.

i5 bis 16 Jahre alt, m chſtvom Lande, für 1. Mat




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 68.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Korrespondent“. Nr. 68[.] Sonntag, den 30. März 1919 45. Jahrg.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







